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Abbeſtellung von Anzeigen 


Mißtrauensvolum abgelehnt 


Skandalſzenen im Sejm 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 21. Januar. 


Die geſtrige Sejmfigung war in Anbetracht des 
vorliegenden Antrages auf Annahme des Miß⸗ 
trauensvotums für die Regierung außerordentlich 
kart beſucht. Die Abgeordneten waren fa jt 
nollzählig erſchienen und die Galerien von 
Zuschauern überfüllt. Die erwarteten Sen: 
8 denn auch nicht ausgeblieben, 
und es kam bei der Ausſprache über das Mij- 
trauensvotum zu Lärm⸗ 
zenen, die ſtundenlang anhielten. Die Debatte 
über das Mißtrauensvotum wurde ſchließlich, 
wie nicht anders zu erwarten war, auf Antrag 
— — abgebrochen und das 
Mißtrauensvofum mit der knappen Mehrheit der 
Abgeordneten der Regierungspartei abgelehnt. 
inn der geſtrigen Sejmſitzung wurden 

ein kleinere Gelehesnoriugen erledigt, 
darunter die 8 von Eintritts⸗ 
karten für p en zugunſten des 

1 9 


unerhörten 


Roten Kreuzes. eſteuerung wird bei 
Eintrittskarten bis zu 1 Iko 8 5 Sage bei 
teureren Eintrittskarten 10 Groſchen 8 
und joll 4 Millionen Zloty einbringen. Das 
Geſetz wurde in zweiter und dritter Leſung an⸗ 
genommen. Eine weitere Geſetzesvorlage war 
die Neuverteilung der Kompetenzen 
der Bezirkslandämter. Ein Teil der Kompetenzen 
dieſer Aemter wird in Zukunft dem Woje⸗ 
woden übertragen. An dieſem Projekt wurde 
heftig Kritik geübt. Die 2 erblicken 
darin eine Aufhebung der Agrarreform, 
und die Bauernpartei glaubt, daß die Kompe⸗ 
* des Wojewoden nur die Regierungspolitit 
in die Agrarreform hineintragen ſollen und in 
Zukunft die Agrarreform nach parteimäßi⸗ 
en e men, geregelt werden würde. Die 

ationaldemokraten befürchten, daß dur 
dieſe Neuregelung die Nationalitätenfrage bei 
der Agrarreform 4 findig genug 
behandelt würde und daß nicht ſach liche, 
Zube politiſche Gründe entſcheidend fein 

en. 


Das nr wurde ebenfalls von der Regies 
rungsmehrheit in zweiter und dritter Qe- 
angenommen. Weitere angenommene 
2 betrafen die Ratifizierung 
verſchiedener internationaler Abs 
tommen, wie beilpielsweife einer Konvention 
mit Rumänien über Auslieferung von Ber: 
Breit, die Ratifizierung eines internatio: 
nalen Poſtabkommens, die Ratifizierung 
eines deutſch⸗polniſchen Abkommens 
über Eiſenbahnerleichterungen, die 
Ratifizierung der Konvention über die Grün⸗ 
dung des internationalen landwirtſchaft⸗ 
lichen Hypothetenfredits, die AASA 
eterinärabfomm ens Belgiens, 
Frankreichs uſw. 
In der ia daran anſchließnden Aus ak rache 
3 kißtrauensvotum gegen die Regierung 
ergriff als erſter der * Zukawſki von den 
Sozialiſten das Wort. Er ftellte feft, daß der 
Kegierungsbloc nicht zur Kontrolle über 
ie Regierung berechtigt ſei, da er aus 
ertrauensmännern der Regierung bes 
e. Bei dem Mißtrauensvotum ginge es den 
Oppoſttionparteien darum, der ganzen Rul- 
dar wei! e zu dokumentieren, 
aß nicht das ganze Polen den heutigen 
Sachverhalt aner kenne! Entgegen der Be- 
dauptun des Regierungsblocks müſſe die Oppo⸗ 
ion, obwohl ſie unter dem Terror des Regie⸗ 
Zungsblods ſtehe, — . — daß ſie die Mehr⸗ 
it des Volkes repräſentiert. Der Breſt⸗Prozeß 
tte ein Meer von Gewalt und Entrechtung 
lage gefördert und hätte jedem Gewiſſen die 
Pflicht auferlegt, hier das Wort zu er⸗ 
! — ifen, Der Regierungsblock hätte die öſt⸗ 
; ie Mentalität eingeführt und erblide lediglich 
iu den Segierungsformen des Marſchalls bió. 
uditi den Staat. Der Redner ging dann näher 
guf die Vorgänge im Breſt⸗Prozeß und die letzten 
Wahlen in ee und Block ein. Er ſprach 
yon der Abhängigkeit der Gerichte und kam in 
tejem Zuſammenhang auf den Vreſt⸗Pro⸗ 
geh eig Er behauptete, daß zwei Tage 
Ab r Verkündung des Urteils 5 von einem 
bgeordneten des Megierungsblods das ge⸗ 
Be aE Urteil mitgeteilt worden wäre. 
dir dieſer Gelegenheit kam es zu einem hef- 
2 gen Wortwechſel zwiſchen dem Redner 
“> dem Sejmmarſchall. Der Sejmmarſchall for- 
Ante energiſch von dem Abg. 9 u kawſki die 
"gabe des Namens desjenigen Abgeordneten, 
. ihm dieſe Mitteilung gemacht hätte. Abg. 
N ulamſtt verweigerte jedoch die Angabe 
es Namens. Zum Schluß klagte er die Regie⸗ 


zung an, daß fie das Recht unterdrüde und gegen 
die Vutere en des Volkes verſtoße, daß ſie ſerner 


das Land 


em Ruin entgegenführe und daß die 


ch die Oppoſttion in den Zeiten, wo ſie am Rude 


eſtern zu ſtürmiſchen Kund⸗ 
gebungen anläßlich der 1 über das 
Mißtrauensvotum. Der Antrag der 1 
wurde mit 220 gegen 200 Stimmen abgelehnt. 

* 


Vor der Außenkommiſſion ſprach der Außen⸗ 
miniſter Zaleſki über die Lage der polniſchen 
Arbeiter in Frankreich, die Polen in Deutſchland 
und den Nichtangriffspakt mit Rußland, über 
den noch verhandelt wird. 

* 


m Sejm kam es 


einzige Abhilfe die ſei, daß die Regierung 
zurücktrete. 

Die Rede des Abg. Zulawſki wurde un: 
unterbrochen durch großen Lärm des Regie⸗ 
rungsblocks geſtört. Man konnte den größten 


Teil der Rede hindurch kein Wort verſtehen, da In der polnischen Preſſe wird erneut der Witt- 


die Abgeordneten des Regierungsblocks ununter⸗ í 

br en Sr Pe ein währen ber Seim⸗ ſchaftskampf mit Deutj pland gefordert. 

3 ändig mit ſeiner Glocke läutete. Die 

. 8 b 4 ne Stunde ununterbr ler Der Kultusminiſter in Warſchau ſprach vor 


der Haushaltskommiſſion über den Kult der 
groper Männer, der mehr als bisher in Polen 
gepflegt werden müſſe. ä 


In Spanien dauern die Unruhen weiter an. 
* 


an. Der Sejmmarſchall rief verſchiedene Mps 
geordnete zur Ordnung und ließ ſie ins Pro⸗ 
tokoll eintragen, darunter Abgeordnete des Re. 
ger ns bos, die ſich wie wild gebär⸗ 
eten. 

Als zweiter Redner begründete der 
Trampazynſki von den Nationaldemotraten 
den Mißtrauensantrag und ſtellte feit, 
daß er als ehemaliger Abgeordneter in Preußen 
zwar ſchon verſchiedene Parlamente geſehen, aber 
nirgends ähnliche Skandalſzenen 
erlebt hätte wie hier. Ebenſo hätte die Mehr⸗ 
heit der Minderheit zumindeſt das Sprechen 
ermöglicht. Es fei die menſchliche Pflicht 
eines jeden, zum Schutze des chriſtlichen Grund⸗ 
atzes „res sacra miser“ beizutragen. Hier machte 

er Abg. Polakiewicz vom Regierungsblock den 
treffenden Einwurf: „Und wie iſt's mit den 
Juden, Herr Abgeordneter?“ Abg. Tramp- 
czyüſki führte dann weiter im ruhigen Tone 
zahlreiche ſachliche Gründe für das Mißtraxens⸗ 
"Rah ihm ergriff der Abg. WI ebg 1g fi dem 

0 ihm ergr er: X e g i vo 
Regierungsblock das Wort und perteibägte die 
Regierung. Er machte ſeinerſeits der Oppofiion 
Vorwürfe und ſprach ihr die Berechtigung ab, zum 
Schutze der Rechtsmäßigkeit aufzutreten, da auch 


Die Konferenz von Lauſanne ſoll vertagt wer⸗ 
den, Die frangöftiihe Preſſe ſpricht bereits von 
dieſer Vertagung als einer vollendeten Tatſache, 
ohne daß bisher offiziell die Vertagung bekannt⸗ 
gegeben worden wäre. 


Sie müſſen leſen. 


Die Gottloſenbewegung in Sowjetrußland. — 
Das Schuldenproblem. — Mißtrauensvotum ab- 
gelehnt. — Außenminiſter Zaleſti vor der Auken- 
ente des Sejm. — Kult der großen 
u — Die abenteuerliche Geſchichte der Grazia 

ongo. 


heute Beilage „Aus aller Welt“ 


—— 


Auf Antrag des Regierungsblods wurde ſodann 
die Ausipr abgebrochen und das Mißtrauens⸗ 
votum abgelehnt. Es ijt zu bemerken, daß 
die Oppoſitionsparteien vollzählig erſchienen 
waren, und das Mißtrauensvotum mit etwa 200 
gegen 220 Stimmen abgelehnt wurde. 


war, Unrecht begangen hätte. 


Eile iſt nötia! 


Das Schuldenproblem 


Um die Streichung der Tribute 
London, 21. Januar. „Daily Mail“ hat ſich in Lauſanne verlagt? 


ihrem geſtrigen Leitartikel, in dem ſie für wei⸗ 

tere Beibehaltung der Reparationen Pari 

JJV 
aytons vom 13. Januar beru a 

ſandte daraufhin dem Blatte eine lange Erklä⸗ — ni e eee Dies i ep 

rung, worin es heißt, das Herausreißen eines ſiſchen Preſſe verzeichnet, aber nicht a ishani zaa 

Teiles feiner Rede aus dem Zuſammenhange kommentiert. a 8 

gebe einen falſchen Eindruck von feiner 


x : Cho de Paris“ ibt, Reichska D 
Haltung gegenüber dem Reparationsproblem. gz% zeibt, Keichskaniler Dr. 
Er habe in feiner Rebe ausgeführt, daß es viel zwei Ming bereite fi baran) vor, einen 1 


beier für alle beteiligten Länder einschließlich reiß Su b ele 


England wäre, wenn die politiſchen Zahlun⸗ Wenn es an feiner s 
gen vollkommen annulliert würden. Layton 1 be f u 1 n. "gran eh ae 5 it 
beſpricht dann die überaus ſchädlichen Wir ar kommen laſſen, ah die Zeit gegen es ar- 
kungen der Reparationen und zieht aus ſeinen be? te, und daß der 1. Juli herankomme, ohne da 
Darlegungen folgende Schlußfolgerung: Due Entſcheidung 3 lei. Frankreich mie 
1. Es ijt viel beffer, die Kriegsſchulden zu „ 
annullieren als das Rifilo einer neuen ehren könne. 
Störung nach dem Vorbild der Störung der 
beiden letzten Jahre einzugehen. N 
2. Es ijt von größter Wichtigkeit, eine 
endgültige Löſung ſo ſchnell wie möglich zu 
erreichen, denn der Prozeß des Wiederaufbaues 
kann nicht beginnen, jo lange dieſe Zahlungs 
verpflichtung über der Welt hängt. N 
3. Wenn es für die Bereitung eines Weges zu 
einer endgültigen Vereinbarung notwen⸗ 
dig ijt, daß einige Zahlungen geleiſtet werden, 
um beſtimmte beſondere Ausgaben zu decken, 
dann ſollte die von Deutſchland bezahlte Summe 
ſo beſcheiden ſein, daß dieſe Zahlungen den 
normalen Welthandel nicht ernſtlich ſtören 


können. 

Layton betont ſchließlich, daß er im Ein ner nicht Frankreich, u nerträgliche Laſten zu 
nehmen mit ſeinen Kollegen vom Baſeler e Ea bebte We ee betont 
Sachwerſtändigenausſchuß fejt überzeugt eij reims 10 die fur bie wit aftli e 820 
daß eine endgültige Feſtſetzung der deutſchen rung Europas und die Erhalten 2 Friedens 
Verbindlichkeiten zum früheſt möglichen Zeitpunktfunerläßliche deutſch⸗ franzöſt Verſtändi⸗ 
eine dringende Notwendigkeit für nie din verhindern dürfe. i 
Erholung der Welt jei. Siehe auch 3. Seite 


Frankreichs 


Paris, 21. Januar. Der Exekutivaus der 
radikalen Partei faßte geſtern Sine une 
in der erklärt wird, daß die Regelung der Zah» 
lungen von Volk zu Volk für die Wiederherſtel⸗ 
lung des allgemeinen Wohlſtandes gleichzeitig 
von allen Gläubigerſtaaten vorgenommen wer⸗ 
den müßte, damit nicht ein Land, namentlich 


än⸗ 


Alles auf einen Blik: Die Gollloſenbewegung 


in Sowjelrußland 


Von Axel Schmidt. 


Die Sprengung der Erlöſerkathedrale in 
Moskau und die Ueberfälle auf orthodoxe 
Kirchen während der Weihnachtstage lenk⸗ 
ten die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt 
auf die Bewegung der Gottloſen in Ruk- 
land. 

Mährend ſich der Bolſchewismus zu Mn- 
fang gern ein kulturelles Mäntelchen um⸗ 
zulegen liebte und ſich mit der Vergröße⸗ 
rung der ſtaatlichen Bibliotheken und 
Muſeen rühmte, iſt jetzt eines der ſchönſten 
Denkmäler der byzantiniſchen Baukunſt 
von den Bolſchewiſten zerſtört worden. Der 
Kampf gegen die Kirchen iſt vom Bol⸗ 
ſchewismus von Anfang an mit größter 
Energie betrieben worden. Lenins Wort 
von der Religion als „Opium für's Volk 
iſt das Loſungswort für die Bewegung 
geworden. 

So widerwärtig dieſer Kampf 
gegen das religiöſe Empfinden weiter 
ruſſiſcher Volkskreiſe ift, To muß dennoch 
feſtgeſtellt werden, daß die Gottloſen⸗ 
bewegung die beſte Hilfstruppe der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung in ihrem Kampf für ihr 
Syſtem bedeutet. Dieſe zwei bis drei 
Millionen jugendlichen Gottloſen ſind nicht 
allein die Anwärter für die Mitgliedſchaft 
der kommuniſtiſchen Partei, ſondern auch 
die Vorkämpfer für den Fünffahresplan. 
Aus ihnen werden die Stoßbrigaden ge⸗ 
bildet, die überall dorthin eilen, wo von 
der Wirtſchaftsfront ein „Durchbruch“ 
gemeldet wird. Sie ſind auch die Initia⸗ 
toren des Wettbewerbs der Fabriken unter⸗ 
einander. Mag dabei auch oft die Er⸗ 
höhung der Quantität auf Koſten der 
Qualität geſchehen, ſo iſt dennoch nicht zu 
verkennen, daß in dieſer Gruppe Jugend⸗ 
licher ein verrannter Fanatismus lebt, 
der nicht unbeachtet bleiben darf. 

Bei der Erziehung der gottloſen Jugend 
wird von klein auf das Schwergewicht auf 
Weckung der Hingabe an die Partei 
gelegt; um dieſe ganz für den Kommunis⸗ 
mus zu gewinnen, werden alle alten Bin⸗ 
dungen, wie Kirche und Familie mit bru⸗ 
taler Gewalt beſeitigt. Wer ſich der gott⸗ 
loſen Jugend anſchließt, ſoll und darf kein 
anderes Ideal kennen als den Bolſchewis⸗ 
mus. Um die traditionellen Zuſammen⸗ 
hänge zu beſeitigen. werden in der Schule 
elterliche Autorität und kirchlicher Einfluß 
mit Spott bekämpft. In den Städten, 
in denen die Schüler intenſiver von der 
Schule bearbeitet werden können. ift dieſer 
Prozeß ſchon weit fortgeſchritten. Nicht 
felten. findet man in den bolſche wiſtiſchen 
Zeitungen Losſagungen der Kinder von 
ihren Eltern, beſonders wenn letztere vom 
„einzig richtigen Weg des Kommunismus“ 
abgewichen waren. 

In den Dörfern, wo das patri⸗ 
archaliſche Verhältnis zwiſchen Eltern 
und Kindern ſtärker iſt, hofft die Sowjet⸗ 
regierung durch die Kolcheſierung eine 
Breſche in dieſe Beziehungen legen zu 
können. Die Umwandlung der Bauern zu 
Landarbeitern der Kolchoſen ſoll die 
„Emanzipierung der jungen Generation“ 
befördern. Da in den Kolchoſen jeder Mit⸗ 


arbeiter — gleich, ob Vater oder Sohn — 


einen baren Lohn erhält, hört damit 


das Abhängigkeitsverhältnis von den Kin⸗ 


dern zu den Eltern auf. wie es früher auf 
den Bauernhöfen 
Hierdurch nun hofft die Moskauer Regie⸗ 
rung auch unter der Jugend im Dorf eine 
feſte Anhängerſchaft zu gewinnen, die ziel⸗ 
bewußt für das kommuniſtiſche Regime ein⸗ 
tritt, und nicht wie die alte Generation 
ſich nur gezwungenermaßen den Kolchoſen 


ſelbſtverſtändlich war. 


— 
2 . 
. 


K 
37% 


ua, 


angeſchloſſen hat, um Der unerhörten Be⸗ 
ee der bäuerlichen Einzelwirt⸗ 
ſchaften zu entgehen. Je nachdem, ob im 
Dorf die alte Generation oder die Organi⸗ 
ſation der Gottloſen die übrige Jugend für 
ihre Ziele gewinnen kann, davon wird es 
abhängen, ob ſich der Kommunismus im 
Dorf einwurzelt oder nicht. 

Nicht viel anders ſteht es in den 
Fabriken. Da die fähigen Arbeiter 
entweder in den ſogenannten Arbeiter⸗ 
univerſitäten notdürftig zu Technikern 
ausgebildet werden, oder in die Beamten⸗ 
ſchaft übergehen, findet ein ſtändiger Ab⸗ 
fluß von jungen Bauern aus dem Dorf in 
die Fabriken ſtatt. Das ſtellte auch die 
„Ekon. Shiſn“ kürzlich in einem Aufſatz 
feſt. Nach Anſicht dieſes Blattes hätte die 
Hälfte der Arbeiter noch vor kurzem im 
Dorf gelebt und ſeien daher eigentlich 
„Bauern in blauen Bluſen“. Daher kommt 
es, daß der Verſchleiß an Maſchinen in den 
Fabriken Rußlands jo ungeheuer groß und 
die Qualität der Ware ſo gering iſt. Das 
iſt auch der Grund, warum die alten 
Fabriken aus zariſcher Zeit mit ihren un⸗ 
komplizierten Maſchinen noch die beſten 
Reſultate erbringen, während in den neu 
errichteten grandioſen Werken mit den 
modernen Maſchinen aus dem Ausland 
über viel Verſchleiß und ſchlechte Qualität 
geklagt wird. In der „Prawda“ und in 
der „Iſweſtija“ wurde in einem offenen 
Schreiben dagegen proteſtiert, daß das neu 
errichtete Traktorenwerk in Stalingrad 
das Programm des Fünfjahrplanes nicht 
nur nicht erfülle, ſondern daß auch ſeine 
Produktion in jedem weiteren Monat 
einen Rückſchritt aufweiſe. Die Ur⸗ 
ſache iſt auch hier, daß der Bauer in der 
blauen Bluſe nicht imſtande iſt, die kompli⸗ 
zierten modernen Maſchinen zu bedienen, 
und die Fabrik wegen Reparaturen und 
Beſchaffung von Erſatzteiſen zerbrochener 
Maſchinen aus dem Ausland immer wie⸗ 
der ſtillſtehen muß. Dagegen hilft ſelbſt 
kein Appell an die Ehre der Stoßbrigaden 
der gottloſen Jugend, da auch dieſe ſich 
nicht von heut auf morgen in einen der⸗ 
— modernen Betrieb hineinfinden 
ann. 


Ob der in der Gottlofenorganifation 
erzeugte Fanatismus für den Kom⸗ 
munismus vorhalten wird, ſolange 
bis ein wirklich brauchbarer Stamm hoch⸗ 
qualifizierter Arbeiter geſchaffen iſt, er⸗ 
ſcheint. noch lange nicht ſicher. Die 
Heranbildung qualifizierter Arbeiter iſt 
eine langwierige Sache. Im kulturell 
weitaus höher ſtehenden Deutſchland hat 


Die abenſeuerliche Geſchichte 
der Grazia Longo 


Ein mehrbändiger Lebensroman — Mit fünf⸗ 

zehn Jahren entführt, mit ſiebzig Jahren leben⸗ 

dig verbrannt Dazwiſchen: Millionen, Ele⸗ 

fanten, eine Schreibmaſchine und andere merk⸗ 
würdige Kapitel 


Das war Lord Wonderful, der eines Tages 
in Sizilien die Königstochter als 1 ah, 
nein, das zer des Südens überraſchte, wie 
es in einem Orangenhain nach den goldenen 
Ballen der Sehnſucht langte. Der Lord aber als 
nüchterner Brite fragte ſie nach Nam und Art, 
als Multimillionär verſprach er ihr Wagen und 
Pferde, und nicht zu ſeinem Erſtaunen geſtand, 
daß fie noch ni nfzehn hre alt ſei und 
außer ihrem Dorfe noch nichts von der Welt 
geliehen u da war es um den Mann geſcheh' n. 

r warf ſeine Jacke ab und ſein kühles Englän⸗ 
derblut, er war ein Ritter, er war Lohengrin — 
gun, er raubte das legendenhaft ſchöne Kind vom 


latz weg. 
Und ſie haben ſich ſehr geliebt. 
Bis der ſchönere Ritter kam, der intereſſantere 
der, wenn das möglich ſein konnte, noch viel, vie 
reicher war. Jedenfalls kam er aus Indien. Ein 
Maharadſcha (obwohl es damals keinen 
ilm gab), ein Nabob, er thronte auf Kiſten voll 
old und Edelſteinen; er herrſchte über zahllose 
braune Menſchen, und in ſeinem Reiche gab es 
nichts Höheres als ihn. Gegenwärtig war er, 
wie das in Indien ſo Brauch iſt, zu Beſuch in 
aris, aber da Grazia Longo, Inziwilchen zu einer 
chönheit herangereift, die einen i 
ſuchung bringen konnte, nicht als kleine 
Modiſtin über den Boulevard trippelte, jondern 
beinghe ſo viel Anbeter zu ihren 90 h wie 
ein indiſcher Fürſt, hatte es der Ritter aus fer⸗ 
nem Lande nicht ſo leicht. Grazia konnte 
den Luxus erlauben, ſich erobern laſſen. 


penan in Ber- 
loß 


EA ny wir diejes lange Kapitel mit dem Re- 
B Lord ging zu ff nach dear old 
n 


Nach indiſchem Ritus? fragte Grazia. Gewiß, 
ma chere, nach indiſchem Ritus wollen wir uns 
trauen laſſen. Du ſollſt Fürſtin ſein, du wulf 
neben mir 2 Pfauefthron fiken, du wirſt 
ein Zepter in der Hand halten oder, wenn du das 
vorziehſt, eine lange Peitſche, die du über die 
braunen Rücken deiner Diener klatſchen laſſen 
kannſt, jawohl, das kannſt du. Sollſt auch groß⸗ 
gemäulte Mohren haben, Elefanten — i 

Aber find die nicht furchtbar teuer? Geht da 
mein bißchen Taſchengeld nicht drauf? 

Wie viel haft du denn, Liebling? fragte der 
Nabob. Wie, acht Milliönchen engliſche Pfund? 
Na, das iſt ja freilich nicht viel, ich werde noch 


| 


> Dofener Tageblatt 


das gegen dreißig Jahre gedauert. Es iſt Jugend neben der Tſcheka die beite Waffe 
nicht anzunehmen, daß es der Somjetregie: zur Aufrechterhaltung des bolſchewiſtiſchen 
rung im Verlaufe des Fünfjahrplanes Regimes. Sie hat ſich mit Leib und Seele 
gelingen wird. Inzwiſchen iſt die gottloſe dem Kommunismus verſchrieben. 


der Wirlſchaftskampf 
gegen deulſchland 


MWarſchau, 21. Januar. 


Die maßgebenden polniſchen Stellen bemühen 
ſich immer weniger, die Tatſache zu vertuſchen, 
daß die letzten Zollver ordnungen un 
Einfuhrverbote 


ir s der Regierung in erſter 
Linie eine 


Kampfmaßnahme gegen 
Deutſchland waren. Wie aus dem Sten o⸗ 
gramm der Rede des Referenten für das Budget 
des Handelsminiſteriums in der Haushalts- 
kommiſſion des Sejm, des Abgeordneten in⸗ 
kowſki vom Regierungsblock, hervorgeht, hat 
an einer ſo offiziellen Stelle, wie es die Haus⸗ 


wie ſie zuletzt auch der Präſident der Warſchauer 
andelskammer und ehemaliger Handelsminiſter 


een Minkowſti eindeutig widerlegt. 

arüber hinaus beginnen einige Blätter be⸗ 
reits zum Boykott gegen deutſche 
Waren aufzuhetzen. Die letzten deutſchen Zoll⸗ 
anordnungen, die auch nicht ann ähernd ſoviel 
Poſitionen umfaſſen wie die polniſchen Einfuhr⸗ 
i olen ganz 


verbote, haben Einige Gemüter in 1 
an vergißt 


aus dem Häuschen gebracht. 


1 


faſſen wäre: Breit, Pazifizierung und 
Wahlen. Dieſe drei Tallasen laſten wie ein 
Stein auf dem polniſchen Volt. Solange ſich 
ſich in der ändert, wird die Meinung über Polen 
ich in der Welt auch nicht verbeſſern, und 
vor dem internationalen Forum wird auf Polen 
immer der dunkle Schatten der innerpolitiſchen 
Wirklichkeit fallen. 
der nächſte Redner war der Abg. Czas 
pinſti von den Sozialiſten. Er bat den Außen⸗ 
miniſter um Aufk lä rung über den gegen: 
wärtigen Stand der polniſch⸗ſowletruſſiſchen Nicht⸗ 
angriſſspaftner handlungen. Der Redner wies 
auf die Meldungen des Auslandes über 
dieſe Frage hin und zitierte eine Meldung des 
„Berliner Tageblattes“, der Seeg unter dem 
ruck Frankreichs Polen A5 owjetrußland 
egenüber mit Bedingungen im Nichtangriffspakt 
iabe einverſtanden erklären müſſen, wie den 
erzicht auf die Garantie der Weſt⸗ 
renge, den Verzicht auf eine Reviſion der 
ilna⸗Frage gegeni er Sowjetrußland und 
den Verzicht des gleichzeitigen Abſchluſ⸗ 
ſes des arenen mit Eſt⸗ 
land, Lettland un umänien, Unter 
dieſen ee hat nach der Anſicht des Red- 
ners der Pakt kaum noch Wert. Bezüglich 
des deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 


altskommiſſion des Sejm ift, der Referent die dabei, daß der Verluſt, den durch die neue trages ſtellt der Redner feit, daß die Rati- 
ae und Einfuhrbeſchränkungen deutſche Zollverordnung die polniſche Ausfuhr, isierun 1 Vertrages a cue gelen ein 
offen als eine gegen Deutſchland gez beſonders die Butterausfuhr, nach Deutſchland Poſitivum für Polen darftelle, da fie den 
richtete Maßnahme bezeichnet. Er erleidet, ar A nicht annähernd fo gro riedenswillen Polens demonſtriert habe. Cza⸗ 
jagte, daß eine entſprechende und konſequente | ift, wie der Verluſt des deutſchen Handels dur initi weiſt dann darauf hin, daß die polniſche 
Ausnutzung des Syſtems der Einfuhrverbote ein die polniſchen Einfuhrverbote und Zollerhöhun⸗ Naben olitit ſich anſcheinend von Frankreich 
abſolutes Gebot beſonders gegenüber gen. Der „Wieczór Warſzawſki“ ſchreibt: „Polen zu Italien umorientieren wolle. Der 
Deutſchland ſei, das mit Polen in keinem muß lauf die letzte deutſche ollverordnung. Die Redner folgert dies aus dem Beſuch en 
handelsvertraglichen Verhältnis ſtehe. Bezeich⸗ Red.) mit einem Boykott der deutſchen In⸗ niſchen e in Italien. Er iſt 


nenderweiſe 0 dieſer Teil der Aeußerungen des 
Referenten faſt von der geſamten 9 „ 
Preſſe einmütig verſchwiegen worden. Die mehr⸗ 
fachen Erklärungen von autoritativer Stelle — 


duſtrieerzeugniſſe antworten. Die Deutſchen 
achten nur die Macht, man muß ihnen alſo 
die Macht zeigen. Man ſoll ſie an ihren Geld⸗ 
beutel packen! 


Außenpolitiſche Debatte 


Außenminiſter Jaleſti 


vor der Außenkommiſſion des Hejm 
Deutſchland — Die Stellung zu Rußland 


Warſchau, 21. Januar. 
Geftern wurde von der ripy ion des 
Sejm die Ausſprache über das 511 des Außen⸗ 
miniſters Zalejti, das er im Oktober des vori- 
en Jahres gehalten hat, fortgeſetzt. Die Aus⸗ 
pra fonnte exit jetzt fortgeje t werden, weil 
in der Zwiſchenzeit die Kommiſſion nicht zu⸗ 
ſammengetreten iſt. Die geſtrigen Be⸗ 
ratungen der Kommiſſion hatten inſoſern ein 
beſonderes Geſicht, als Außenminiſter 
Zalejti er erſchienen war und 
auch das Wort ergriff. 
Is er er je der Ab PNA) vom 
Nat. Klub. Er beſchäftigte 11 
olitik gegenüber Deutſchlan 
feſt, daß ſich in den letzten Jahren 
fab die Anſicht ſehr ſtark verbreitet 
Just da olen doch kein iſonſtaat ſei. 
an müſſe ſich nun fragen, wie dies von der 
polniſchen Diplomatie ausgenutzt worden 


etwas zulegen. Aber nimm es nur mit, dein 
Taſchengeld — nein, nein, das macht nichts, wenn 
es mich an den Lord erinnert — es iſt immer 
eine beſondere Freude, aus Selbſterſpartem etwas 
kaufen zu können. Und vergiß auch deine ſchönen 
Kleider nicht, gelt, und die Perlen und die Ringe. 
Zwei Millionen ſind ſie mindeſtens wert, dein 
Lord war nicht knauſerig, das muß ich zu feiner 
Ehre jagen... 

Es kommt jetzt ein kaum glaubliches, pſycho⸗ 
logiſch unwahrſcheinliches Kapitel, wenn man 
nicht annehmen will, daß alle Sizilianer von 
Haus aus Philanthropen ſind oder n den 
Wohltätigteitsfimmel bekam, ſofern fie nicht aus 
der Not ihres Reichtums eine augete machte. 
Jedenfalls ſah man die edle Lady täglich in den 
elendeſten Armeleutvierteln von Paris, ſie war 
das Geld mit vollen Händen aus, ſie hatte das 
oldene den der guten Fee, und man nannte 
fe nut n ie ſizilianiſche Heilige. Eines Tages 
erinnerte ſie ſich auch ihrer Verwandten in dem 
fernen kleinen Aci Sant Antonio, wo ſie von 
einer Mutter geboren ward, die niemals in eine 
Stadt gekommen war; ſie ſchickte Geld und — 
alle ihre Lieben ſollten nach Mailand überſiedeln. 
Sie wüßten ig nicht, was Leben fei, 

Und dann kehrte ſie eim, nach Italien, aber 
nur um ſich in Brindiſi nach ihrem künftigen 
Vaterland einzuſchiffen, nach Indien. 

wei Dutzend Diener um ſich, Franzoſen und 
Griechen und Italiener, auch Orientalen und — 
eine indiſche Zofe, gewiſſermaßen als Herold des 
Wunderlandes. (Es darf hier vielleicht in Klam⸗ 
mern geflüſtert werden, daß das ganze re 
aus Gefindel beitand, das feinem puan blind⸗ 
lings ergeben war. Wenigſtens A % das 


jetzt in ſizilianiſchen Zeitungen, und es tut mir 
um die ſchöne Grazia nan leid, daß meine 
Kollegen dieſe ſenſationellen nthüllungen nicht 


früher gemacht haben.) a 

Der falſche Nabob — denn er war es, würde 
die Courths⸗Mahler 120 enoß auf dem 
Luxusdampfer die letzten der kauſendundeinen 
Nächte. Kaum auf indiſchem Boden, ſtellten ſich 
der Karawane, die ins Innere des Landes vor⸗ 
drang, um das Fürſtentum zu erreichen, merk⸗ 
würdige Schwierigkeiten entgegen. Dee! be⸗ 
ſchwichtigte der Nabob, und als die herrliche Ge⸗ 
liebte ein Mäulchen zog und fragte, wo denn 
nun eigentlich die hier doch heimiſchen Elefanten 
ſeien, lächelte er nur und führte ſie ſelber auf 
den nächſtbeſten Tiermarkt, wo pe vier Stück 
kaufen dürfte, von ihrem Selbſterſparten, ihrem 
Taſchengeld. Grazia klatſchte vor Vergnilgen in 
die Hände und warf ſich ihrem Gebieter an den 


— 


Hals. 

Leider fiel man bald darauf unter die Räuber, 
die es beſonders auf Grazias Koffer abgeſehen 
hatten. Eines Morgens war auch ihr & mud 


eſonders mit der [I 


f [Bis fie am Ende ihrer Kräfte von einem 


wäre. 

sent jei, und Deutſchland 

v 

wickelt. In politiſcher Beziehung fehe 
| a Deutſchland 


egenüber erreicht wu Auch in wirt⸗ 
8 g Beziehung ſei es ähnlich. 


en von jeg⸗ 
en Wenn man ſich 
rage, was n⸗ 
ehen im Auslande in demſelben Ausmaße wie⸗ 

er 


ee Der Nabob tobte und verſicherte 
voll Ingrimm, er werde die Schurken mit eigener 
Hand aufhängen. Ein Glück, daß binnen drei 
Tagemärſchen das Ziel erreicht ler chon morgen 
konnten ſie auf ſeine Lanzenreiter ſtoßen. 

Und in der Tat, am en Abend löſten ſich 
aus einer Staubwolke ein halbes Dutzend bronze⸗ 
brauner Diener, die ſich vor dem Nabob auf die 
Knie warfen und die Augen nicht zur Fürſtin 
zu erheben wagten. Sie führten die Elefanten 
weg, jetzt ginge es auf ſchnellen ben, edelſtem 
Vollblut des Himalaja, vorwärts, 

Als Grazia erwachte, war ſie allein mit ihren 
Tränen. Ich will das kurz machen. Sie fand fih 
ausgeſetzt in der Wildnis und Wüſte, und war 
es auch. Hunger quälte fie, furchtbarer Durſt. 
armer 
aufgefunden wurde — o Wunder, einem Lands⸗ 
mann, einem Italiener, einem Calabreſen der 

e heiratete, vom Glas weg. Es iſt gewiß be⸗ 

auerlich, daß fih Grazia unter den Ochſen und 

iegen nicht ein Wen vermochte. Auch die 
auern ſagten ihr wenig zu. Sie war nun ein⸗ 
mal Elefanten und Fur ten gewöhnt. Es begab 
ſich zur rechten Zeit, daß der Ehemann das Zeit⸗ 
liche ſegnete, worauf die junge Witwe beſchloß, 
zunächſt einmal . 

‚Neue Abenteuer. Sturm und Schiffbruch. An 
die Le Küſte verſchlagen, arm wie eine 
Kirchenmaus. Und damit wich das Glück von ihr. 
Und damit können wir raſcher erzählen, denn 
abwärts geht es immer ſchnell, die Sache wird 
alltäglicher, gewohnter. 

In Rotterdam hätte ſich die kleine Stenoty⸗ 
piſtin kaum durchſchlagen können mit ihrer 
Schreibmaſchine, wenn niht in regelmäßigem Ab- 
tand ein Scheck eingelaufen wäre, deſſen Aus⸗ 
teller Grazia niemals erfuhr, wenn fie ihn auch 
aus dem Koſenamen „Poney“ der ihr aus ſizilia⸗ 
niſchen Kindheitstagen k im Obre lag und nun 
zuweilen auf einem einfamen Begleitblatt ſtand, 
zu erraten glaubte. Sie verſuchte auch den Lord 
ausfindig zu machen, aber nun wurde er gan 
und gar Lohengrin: Nie ſollſt du mich befragen! 
Er 5 

ahr um Jahr, Kapitel um Kapitel in Grazias 
meh FRE Lebensroman zieht vorüber, der 
T 4 etting reicht für ſolche eilen ung 
n . en wir zum authentiſchen un 
ſchmerzlichen Schluß: a 1 

Aus dem Armenhaus von Palermo wurde 
geſtern gemeldet, daß eine fiebgigjährige, einſame 
Greiſin dem offenen Kohlenbecken, an dem fie fih 
wärmen wollte, zu nahe gekommen war, ſo daß 
ihre Kleider Gr fingen und die Bedauerns- 
werte bei lebendigem Leibe verbrannte. 
Grazia Longo hieß ſie, gebürtig aus Aci Sant 
Antonio in Sizilien. 

Gustav W. Eberlein. 


Czeſtaw Klarner abgegeben hat —, daß die 
Einfuhrverbote nicht gegen einzelne Staaten ge⸗ 
d richtet ſeien, werden durch die Erklärungen des 


| maten zitiert: 


der Anſicht, daß Polen alles vermeiden müſſe, 
was u mit dem Faſchismus in Verbindung brin- 
en une. $ 
eder Abg. Rubel vom Regierungsblod äußert 
ebenfalls die Anſicht, daß die Ratiiigierung des 

andelsvertrages mit Deutſchland eine 
seite des guten Willens und als ſolche 
pojitio zu werten jei, Er ſprach ſodann von der 
Lage der polnſſchen Minderheit in der 
Tſchechoſlowakei und ſtellte feſt, daß man 
für dieje Minderheit Gleichberechtigung 
fordern müſſe. 

Zum Schluß der Debatte ergriff 


Kußenminiſter Salejki 


ſelbſt das Wort. Er wies eingangs darauf hin, 
daß er die wifi aktuellen außenpolitiſchen 
Probleme bereits in der Außenkommiſſion 
des Senats wie auch vor der Auslandspreſſe 
behandelt habe. In der Frage der Hilfe für die 
polniſchen Arbeiter in Fran reich 
würden gegenwärtig Verhandlungen zwi- 
— . en Be 5 ** bes 
er franzöſiſchen Regierung geführt. Es 
Ae 31 fe ür die —— — rbeiter 
gewährt worden, und die polniſche Regierung 
ätte bereits dafür einen Betrag überwieſen. 
s jet zu hoffen, daß mit Beginn des Frühſahr⸗ 
auch die Beſchäf A der polniſchen Ar⸗ 
beiter wieder zunimmt, da die öffentlichen 
Arbeiten einſetzen, für die 35% Milliarden Fran⸗ 
ten bewilligt worden find, 
Der Außenminiſter ſprach dann ausführlich 
über die Lage der polniſchen Minder ⸗ 
eit in Deutſchland und wies in dieſem 
3 auf gewiſſe polniſche Preſſe⸗ 
meldungen hin, die von einem 2» enfeind⸗ 
lichen Auftreten in einigen Ortſchaften Oft 


hnüchertiſch 


Curzio Malaparte: Der Staatsſtreich. 
(E. P. Tal & Co. Verlag, Wien.) Der Staatsſtreich 
ift ja nicht mehr das vereinzelte, überragende Ere 


eignis politiſchen Lebens wie ehedem, er ift zu 


einer Erſcheinung geworden, an die man fih falt 
gewöhnt hat, mit der man rechnet. Man merkt 
dem Buche an, daß der Autor „Fachmann“ auf 
dieſem Gebiete iſt, und er ſchildert auch tatſächlich 
alle politiſchen Umwälzungen nach Kriegsende 
mit einer Anſchaulichkeit und Plaſtik, daß wir 
glauben, mitten drin zu ſtehen, obwohl wir alles 
bereits vergeſſen haben. Es iſt übrigens un⸗ 
glaublich, wie weit all dies hinter einem zu 
liegen ſcheint, wie ſchnell man alles vergißt; man 
traut ſeinem eigenen Gedächtnis nicht; war all 
dies wirklich im letzten Jahrzehnt? Malaparte 
hatte als politiſcher und militäriſcher Beobachter 
Gelegenheit, nicht allein das Spiel der Kräfte 
aus unmittelbarer Nähe zu beobachten, ſondern 
auch mehr als einmal hinter die Kuliſſen zu 
gucken, und er wendet in ſeinem Buche das Haupt⸗ 
augenmerk der Taktik des Staatsſtreichs zu, er 
unterſcheidet nämlich eine faſchiſtiſche und eine 
kommuniſtiſche Methode der Machtergreifung und 
auch die verſchiedenen Formen der Staatsvertei⸗ 
digung, die ſich meiſtens darin erſchöpfen, daß 
man fie als Polizeiproblem. Dieſes Buch ift 
aktuell, wie ſelten eins der letzten Jahre, und es 
zeigt die Zuſammenhänge der revolutionären Er⸗ 
eigniſſe des letzten Des Zufammenhänge, 
die jenſeits aller Politit liegen; es deckt die 
Aehnli Aa auf, um gleichzeitig überzeugend 
zu verſichern, daß es doch 
eine Taktit, die immer verſchieden fein mu 
fie gleichartig wirken ſoll. Er beſchäftigt 
talin und Trotzki, 
de Rivera und Muſſolini. Sehr intereſſant iſt ein 
Kapitel „Die polniſche Erfahrung“ und 
eine Gegenüberſtellung „Primo de Rivera und 
Pilſudſti: ein Höfling und ein ſogzialiſtiſcher 
General“. Malaparte war Mitglied der italie⸗ 
miam Botſchaft in Warſchau und während der 
faſchiſtiſchen Revolution Führer in Florenz. Das 
letzte Kapitel dieſes Buches ift überfchrieben: 
„Ein Diktator, der es nicht werden wird: Hitler 
und ſtellt eine Analyſe dieſes Mannes dar, dem 
er revolutionären Opportunismus vorwirft un 
über den er einen Ausſpruch eines ruſſiſchen Diplo“ 
„Hitler hat alle Fehler un 
Vorzüge Kerenskys. Auch er ift, wie Kerenskg, 


wenn 
mit 


nur eine Frau.“ Dieſes Buch iſt Weltgeſchichte 
der Gegenwart. Renée Adloff hat es Aderſeht 
Dr. H. K 


kein Rezept gibt, nur. 


mit Bonaparte, Primo 


Poſener 
Tageblatt 


Poſener Kalender 


Donnerstag den 21. Janvar 
Sonnenaufgang 7.50; Sonnenuntergang 16.18. 

Mondaufgang 13.23; Monduntergang 7.06. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
— oann Celſ. Windſtille. Barometer 769. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 1. niedri 
= 3 Grad Celj. £ ER USER 
Dettervorausfage 
für Freitag, den 22. Fanuar 
dckeilweiſe neblig, ſonſt beſtändig und trocken, 

emperaturen wenig verändert. 


Waſſerſtand der Warthe am 21. Ja Á 
+ 1,51 Meter, be „Januar 1932: 
— 2 — 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Polſti: 

; „Wie erobert man die Frau“. 

Coritag: „Wie erobert man die Frau“, 

onnabend: „Sei mein Onkel“. 

Teatr Nowy: 


Donnerstag $ 


Donnerstag: „Zarin und Rajputin“, 
D Teatr „Usmiech“: 
onnerstag: „Das Land des Lächelns“. 


Freitag: „Der weiße Mazur“. 


ai 3.30 Uhr nachm.: „Hänſel und 

etel“, ; 

Sonnabend, abends: „Die keuſche Suſanne“. 
Kinos: 


8 ve Geheimnis der Sekretärin“. 5, 7, 
* s 
Coloſſeum: „Hadzi Murat — Der weiße Teufel“. 


(5, 7, 9 Uhr) 
„Liebe im Frühling“. (45, 47, 


Slonce „Trader Horn“. (5, 7. ` Uhr.) 
ilſona: „Dynamit“. (5, 7, 9 Uhr.) 
De 
r Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein hält 
Fine Monatsverſammlung = ontag, en 


„Januar, abends 8 Uhr im Sitzungszimmer des 
ee Eon 2 a ab Herr 
‚ontef wird über die Welteislehre referieren 
jte willkommen. 
Bader Verband Deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
nalen, veranſtaltet am Sonntag, dem 24. d. Mts., 
rom. 5 Uhr in der Grabenloge feine fällige 
menatsfigung Herr Dr. Kluſſak wird über Tefta- 
Jente und andere Erbſchaftsfragen ſprechen. 
nr Vorſtand bittet um zahlreiches Eiſchenen 
Mitglieder. Gäſte find herzlich willkommen. 
1 Gemiſchte Chor“⸗Poznan veranſtaltet am 
ten Karnevalsſonnta „dem 6. Februar, in den 
tt umen des Zoologiſchen Gartens jeın bereits 
Nepitionell 4 eag- nes Faſchingsvergnügen. 
genen den dieſem Abend angepaßten Darbietun- 
de des Chores werden den Teilnehmern noch 
Eiſchiedene andere Ueberraſchungen geboten. 
fejn; Modernes, flottes ee og dürfte, in den 
Š lich geſchmückten Räumen, für gute Stimmung 
ange tragen, Am Sonnabend, dem 23. d. Mts., 
ends 8,30 Uhr Hält der rein im kleinen 
de le des Evangeliſchen 1 eine Son⸗ 
un abun situnde ab. Die Chormitglieder werden 
ge pünktliches Erſcheinen gebeten. Neuanmeldun⸗ 
— angesfreudiger Damen und Herren werden 
n entgegengenommen. 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
— Be ey! Nacht zu. E. 8225 
t Aerzte“, ul. Pocztowa Fried ⸗ 
e Telenbon 5555 erteilt. s 
achtdienſt der Apotheken vom 16, bis 23. Ja⸗ 
Sar. Altſtadt: Apteka pod Bialym ln 
wien? Rynek 41; Apteka Sw. Piotra, ul. Pól- 
Ita 1; Apteka Sw. Marcına, ul. Fr. Rataj 
i 12; Apteka srodecka, Ryne! Srödechi 1. — 
3. lih: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 
brom pteka „Pod Opatrznoscia Boſka“, ul. Da- 
tinj tieso 76. — Lazarus: Apteka p. Plus 
ego, ul. Marſz. Foha (Ecke Niegolewſkich). 
Apte tida: Aptefa Fortuna, Górna Wilda 96; 
Sand przy Bramie Wildeckiej, Górna Wilda 3. 
Mazo igen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗Apotheke. 
Auen vecta 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit 
nachnahme von Sonn: u. Feiertagen von 2 
Glom 3 bis 9 Uhr abends), die Apotheke 
ochg 9 ie Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
158, und die Apotheke der Stadttranken⸗ 
Pocztowa 25. 


Kleine Poſener Chronik 


X. Erwi R 2 

ni ſchte Kohlendiebe. Die Gebrüder Bro⸗ 
Len dus und Kaſimir Nander, ul. Boja 24, mur. 
Zentrale dem Kohlendiebſtahl in der Elektriſchen 
erwiſcht des hieſigen Bahnhofes auf friſcher Tat 
ein eu genommen. 

zetgeante tubenbrand. In der Wo 
816 Crplofion deine ul. Solecka 6, en 


nung des 
tand durch 
$ i einer Lampe ein Gtubenbrand. 
die Feuernund Decke fingen bereits Feuer, als 
euer arte eintraf, um in kurzer Zeit das 
009 Zloty ſchen. Der Schaden beträgt ungefähr 


X. 

aije wehe epes ane! In 852 y 9 75825 
er Bor errenloſes Pferd ange en, 
dolen iber tann es im Yititärpechevepot ab: 


. Di Zwangsverſteigerungen 
in a 8, 26. d. Mts., vorm. 9 Uhr in Mo- 
Nelson Marktplatz: ein Autobus für vier: 
Autobus & 3. 10636; um 10 Uhr vorm. 
e Autobuſſe itroen“ für ſiebzehn Perſonen. 
Gg 26. d. 9 1 Ho ſehr gut erhalten. — Diens- 
tuja tue Dampfpflu 
igen vor dem G 


ein 
Beid 
tag, 


9 
utshof 


Aus 


PUNKTEN 


a nn nn, rn nnd 


in | Ba 


ronczyn bei Pudewitz eine 
e. Verſammlung der SAA 
e. 


St 


adt 
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Drei Jahre 


und Sand 


Zuchthaus 
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und fünf Jahre Ehrverluſt wegen Branditiftung 


X. Poſen, 20. Januar. Vor dem hieſigen Appel: 
lationsgericht als Berufungsinſtanz fand heute 
unter Vorſitz des Präſidenten Wonſch die Ver: 
handlung gegen den Landwirt Ludwig Kalafiarz 
aus Mlodocin, Kreis Schubin, wegen Brand: 
ſtiftung ſtatt. Die Verteidigung führt Rechts⸗ 
anwalt Dr. Sypniemwjfi aus Bromberg. 

Der Angeklagte bejak eine größere Wirtſchaft. 
Als er in Zahlungsſchwierigkeiten geriet, erhöhte 
er die Verſicherungsprämie, um nachher die Wirt⸗ 
ſchaft niederzubrennen. Als er ſein Gehöft in 
Brand ſteckte, wurde er von ſeinem Mieter, dem 
Pantoffelmacher Ignatz Strauch, beobachtet, der, 
pen die anpa ih niedergebrannt war, der 
Polizei Meldung erſtattete. t 

In der erſten Inſtanz wurde der Angeklagte 
vom . Bromberg zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus und zu fünf Jahren en verurteilt. 

Gegen dieſes Urteil wurde jeitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft ſomie ſeitens des Angeklagten Be- 
rufung eingelegt. 

ie Berufungsinſtanz hält die Schuld des An⸗ 
eflagten P: erwieſen. Es verwirft die Beru- 
Pens und beſtätigt das Urteil der erſten Inſtanz. 


Mörder Halas 
auf dem Wege nach Poſen 


X. Poſen, 21. Januar. Die hieſige Staats⸗ 
anwaltſchaft erhielt von der polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ein Telegramm, daß der Mörder des 
15jährigen Jankowiak durch die franzöſiſchen Be⸗ 
örden ausgeliefert worden iſt. In den nächſten 


agen werde er von Paris aus nach Poſen 
transportiert werden. 

Halas fol ptu vom Staatsanwalt Hrabyt 
vernommen und dann nachträglich dem Unter- 


ſuchungsrichter H. Furowicz zur Verfügung ge: 
ſtellt werden. 

Die Gerichtsverhandlung dürfte, wenn ſich bei 
der Unterſuchung nicht beſondere wierigkeiten 
Poppen: in zwei bis drei Monaten beginnen. 

ieſer Prozeß wird in Polen größte Anteil⸗ 
nahme finden, ſtehen doch die dan des Er⸗ 
mordeten im Mittelpunkt der Verhandlung. 

Lokomotive ſtößt mit Perſonenzug 

zuiammen . 

X Poſen, 21. Januar. Auf der Station Luban 

ſtieß geſtern ein Perſonenzug mit einer Rangier⸗ 


X 


lokomotive zuſammen. Der Zuſammenſtoß war 
ſo heftig, daß die Lokomotive aus den Schienen 
geworfen und ſtark beſchädigt wurde. Der Loko⸗ 
motivführer erlitt Verletzungen am Kopf. Nach 
kurzer Unterbrechung konnte der Verkehr wieder 
normal aufgenommen werden. Die Anterſuchung 
hat ergeben, daß dieſer Zuſammenſtoß infolge 
falſcher Weichenſtellung erfolgte. 


Rieſenunterſchlagungen in Goingen 
Offizier veruntreut 140 000 Ztoty 
x Poſen, 21. Januar. Der „Kurjer Poznan: 

Wi“ meldet aus Gdingen von Veruntreuungen 

eines Oberleutnants Alelſy Niklewſti, der etwa 

140 000 Stoty unterſchlagen haben ſoll. Außer 

Regierungsgeldern habe er auch Gelder einer Ge- 

noſſenſchaft der Kriegsmarine veruntreut. Wie 

verlautet, war der Oberleutnant in den letzten 

Wochen fajt täglicher Gaſt des Zoppoter Kaſinos. 

Einmal ſoll er 3000 Gulden verſpielt haben. Im 

Kaſino traf er oft mit einem Ufnowſki zuſammen, 

der in der Freiſtadt Danzig ſeinen jtändigen 

Wohnſitz hat und von Oberleutnant Nitlewſti hin 

und wieder Geldſummen erhielt. Sein Verhält⸗ 

nis zu Niklewſki ijt noch nicht ganz aufgeklärt. 


prozeß um eine „Floſſe“ 


Schießerei wegen einer verſchmähten Hand 


& Poſen, 20. nuar. In ein Abteil des 
Abendzuges nach mter trat ein Jaſinſki, der 
ohne Umſchweife allen Anweſenden die Hand 


reichte. Ein Grupinſki ſchlug die Hand aus mit 
152 Sit dag 


Sat A bacht „Ge * ls Kia Rei el“ 
a achte ni ange nach und ohrfeigte ſein 
erſtauntes de Es entſtand zwiſchen den 


beiden ein 1 0 bis ein Mitreiſender 
die Kämpfenden, die * Schimpfworten be⸗ 
dachten, einigermaßen beruhigen konnte. Aber 
äter kam es gu einem neuen 3u 9 
Pai gab dabei zwei Schüſſe auf Gru mu 
ab, die glückli et fehlgingen, weil fi r. 
zu Boden warf. Die merkwürdige Sache kam 
natürlich vor das Gericht. S erklärte als 
een, daß Gr. ihn habe überfallen wollen. 
Dieler behauptete wieder, daß der Angeklagte mit 
dem Revolver auf igr eingeſchlagen habe. Das 
Gericht verurteilte J. zu loty Geldſtrafe 
und zur Tragung der Gerichts toſten. i 


Nicht vergeſſen, 


* ap: 


die Wählerliſten zu den Land⸗ 
gemeindewahlen nachzuprüfen. 


Bis zum 25. iſt noch Zeit! 


Die Poſener Univerſitäts bibliothek 


Dank der Opferwilligkeit der 1 N 2 ver⸗ 
ie Samm⸗ 
im vierten 


n der Spite der privaten Spender 


ſch hilologie und der Literatur, 21 
nichtpolniſche. Es Tolgen Rutkowſk 
mit 85 Bänden, Prof. J. 46). Ma⸗ 
tja Mazurkiewiczöwna mit n ulm, 
nter den Verlagsinſtitutionen nimmt die Aka⸗ 
demie der Wiſſen fr die erſte Stelle ein. Das 
Staatliche Inſtitut für Dorfwirtſchaft in zen 
berg hat 34 Bücher und Broſchüren geſtiftet. Di 
aer ausländiſchen Spender ift im Wachſ 
egriffen. 


en 


Münzfälſcher 


X Eine 8 Entdeckung machte dieſer 
Tage der Kioskbeſitzer Antoni Tomalzewili in der 

miatkowa. Beim Anb der Dunkelheit 
ae ein Mann Tabat bei ihm und zahlte mit 
lauter 20⸗Groſchenſtücken. Wie pa ſpäter heraus» 
ſtellte, waren es mit fog. Silberbronze überzogene 
5⸗Groſchenſtücke, die auf der Adlerſeite durchaus 
nicht verdächtig erſchienen. Pipe darau 
kam ein Junge zu demſelben Kiosk, kaufte Taba 
und legte die gleichen Geldſtücke hin. Natürlich 
wurde nun das Geld angehalten und der Name 
des Knaben feſtgeſtellt. Es handelt ſich um Ed⸗ 
ward Kryſtop aus der Madalinſkiego 9, der ere 
klärte, daß ſein Vater die 5⸗Groſchenſtücke male. 
Die Polizei hat ſich der Sache angenommen, um 
dem „Maler“ das Handwerk zu legen. 


Bände, L 


Gneſen 
h. Der Landwirtſchaftliche Kreis⸗ 
verein Gneſen⸗Witkowo hielt am 16. d. 
Mts. fein diesjähriges Wintervergnügen im 
x irn 1 wi nejen ee wurde 
e Anſpra 8 nden, ten 
Nittergutsbefißer Glockzin⸗S o, erfnet 
Die Veranftaltung war gut beſucht. Eine Films 
vorführung fand allgemeines Intereſſe. Endlich 
kam auch die Jugend zu ihrem Recht, die bis weit 
nach Mitternacht das Tanzbein ſchwang. 


die neue Nummer 
der „Heimalpoſt“ 


infolge des überaus zegen Intereſſes nur noch 
eine beſchränkte 1 von ei ar dei zum 
reiverſand zur Verfügung ſteht, liegt es im 
ntere n, der eine unentgeltliche 
robenummer au erhalten wünſcht, — unten⸗ 
setem Falle Tons RE 525 Nur in 
e können wir für uſendung eine 
Gewähr übernehmen. 


Inen Fü 
keiten ge 
direkt bei uns 
erſolgen. 
einſchließli 
uns überwieſen werde 


An den 


“ 
Verlag der „Heimatpost“, 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Ich bitte um unentgeltliche und für mich unverbindliche Zusendung 


von Nr. 2 der 


„Heimatpost“. \ N 


Name 


t 


Genaue Adresse: 


——.—— —æʒ¶— taent 


1 . „ede. 
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URUGNI 


Der Traum — ein Leben 
Wahrträume und Ahnungen 


Unſer Traumleben iſt ſchon oft zum Gegenſtand 
lebhafter Erörterungen gemacht worden. Die 
Meinungen gehen ſcharf auseinander. Die einen 
glauben, daß Träume Schäume ſeien, daß man 
alſo gar nichts auf ſie zu geben brauche, die an⸗ 
deren finden, daß man auf ſie acht geben müſſe, 
da 15 bedeutſam für die Geſtaltung des Lebens 
werden könnten, die dritten endlich finden, daß 
man doch ſeine Träume nach Möglichkeit auf⸗ 
zeichnen folle, weil es immerhin intereſſant fei, 
ihre Beziehungen zum wirklichen Leben feſtzu⸗ 
ſtellen. Meiſt wird man beobachten können, daß 
Träume ihre Wurzel in irgendwelchen Ereig⸗ 
niſſen der vorhergehenden Zeit haben. Manche 
Menſchen aber behaupten, verſchiedentlich ſoge⸗ 
nannte Wahrträume gehabt zu haben. Ein 
Mathematiker zum Beiſpiel machte kürzlich ein 
ſolches Traumerlebnis bekannt. Gelegentlich eines 
Eiſenbahnunglücks, das ſich zutrug, erinnerte er 
ſich plötzlich, daß er die Kataſtrophe in allen Ein⸗ 
zelheiten geträumt hatte. Von dieſer Zeit an 
notierte er alle ſeine Träume, indem er ſie nach 
dem Erwachen in allen Einzelheiten in ſein Ge⸗ 
dächtnis zurückrief. 

Der 5 Aſtronom Flammarion ließ feiner- 
zeit die Aufforderung ergehen, ihm genaue Be⸗ 
richte über ihre Träume einzuſenden. Er ſtellte 
eine ungeheure Sammlung merkwürdiger Traum⸗ 
erlebniſſe zuſammen und gewann bedeutſame 
Forſchungsergebniſſe aus dieſer Arbeit. 


Daß manche Menſchen durch Träume auf ſelt⸗ 
ſame Weiſe gewarnt werden, ſteht wohl außer 
allem Zweifel. So erzählt man von einem 
ſchottiſchen Offizier, der ſich vor euan Jahren 
mit feinen beiden Söhnen in Amerika aufhielt. 
Die Söhne äußerten den Wunſch, ein Theater in 
Brooklyn zu beſuchen. Der Vater verſprach ihnen 
dies Vergnügen für den folgenden An. In 
der Nacht hatte er jhredlihe Träume“ Als er 
erwachte, konnte er ſich auf die Einzelheiten nicht 
mehr befinnen, entſchloß ſich aber am Abend. auf 
den Theaterbeſuch zu verzichten, da er von den 
Ereigniſſen, die er im Traum mitgemacht hatte, 
noch zu erſchüttert war. Obwohl ſeine Söhne ſehr 
enttäuſcht waren, blieb er bei ſeinem Entſchluß, 
den Abend zu Hauſe zu verbringen. In dieſer 
Nacht brannte das Theater nieder, mehr als 
hundert Menſchen kamen dabei um. 


Auch im hypnotiſchen Schlaf kommen Traum⸗ 
zuſtände ſeltſamer Art vor. Ein franzöſiſcher 
hirurg behandelte eine Dame, deren Juſtand 
eine Operation nötig machte. Er erklärte ihr den 
Sachverhalt, fie aber weigerte ſich, ſich chlorofor⸗ 
mieren zu laſſen. Da fragte der Arzt fie, ob fie 
einverſtanden wäre, daß er die Operation aus⸗ 
Eie nachdem er fie in einen huypnotiſchen 
Schlaf verfekt hätte. Sie gab ihre Zuſtimmung 
dazu. Der Arzt hatte aber noch einen anderen 
Plan. Er wollte auch die Tochter der Dame, die 
ſehr eng mit ihm verbunden war, in hypnotiſchen 
. etzen, um auf dieſe Weiſe genaueres 
über den Zuſtand der Kranken zu erfahren und 
dadurch imſtande ſein, die Operation D Ee 
durchzuführen. Das junge Mädchen ſollte alfo 
gewiſſermaßen als lebendiger Röntgenapparat 
dienen. Dies Experiment führte der Arzt durch. 
Aber ehe das Mädchen aus dem magnetiſchen 
Schlaf erwachte, ſagte ſie langſam und deutlich: 
„Morgen wird meine Mutter ſterben, friedlich 
und ohne Schmerzen.“ Dieſe Vorausſage traf ein: 
am anderen Tage ſtarb die Frau an den Folgen 
der Operation. 


Einen ſeltſamen Traum, der mit der Wirklich⸗ 
keit übereinſtimmte, hatte auch ein italieniſcher 
Kaufmann, der ſich mit ſeiner Frau in einem 

otel in Konſtantinopel aufhielt. Als er eines 

orgens erwachte, erzählte er ſeiner Frau auf⸗ 
geregt, er habe ſoeben geträumt, daß der König 
von Italien ermordet worden fei. Er frand au 
und b aus dem Fenſter. Im Hafen lagen u. a. 
auch drei itulieniſche Schiffe, die gerade in dieſem 
Augenblick ihre Fahnen auf halbmaſt hißten. 
Wenige Stunden vorher war der König von Ita⸗ 
lien ermordet worden. 

Auf jeden Fall iſt die Beobachtung des eigenen 
Traumlebens ein intereſſantes Experiment, das 
einem mancherlei Aufſchlüſſe über eigenartige 
Fragen geben kann. A. L. 


Filmschau 


„Das Geheimnis der Sekretärin“ 

Das Kino Apollo zeigt dieſen amerikaniſchen 
Film. Es iſt die etwas ſentimentale Geſchichte 
eines amerikaniſchen Mädchens aus der Geſell⸗ 
ſchaft, das plötzlich ohne Vermögen daſteht, von 
ihrem Mann deswegen verlaſſen wird und ſich 
eine Stellung als Sekretärin ſucht. Nachdem 
dieſe Frau unſchuldigerweiſe in den Verdacht 
eines Mordes gekommen iſt (die Suche nach dem 
Verbrecher gehört zu den wenigen ſpannenden 
Momenten des Films), finden wir ſie zum Schluß 
ſelbſtverſtändlich lächelnd in den Armen eines 
importierten engliſchen Original⸗Lords. ub. 


Kino Nowosci 
Im Kino „Nowosci“, das ähnlich dem „Metro⸗ 
polis“ eine Zwitterſtellung im Kunſtleben Poſens 
einnimmt, weil es den ſtummen Film mit Revue 
verbindet, wird jetzt ein Film gegeben, der von 
einem weiberfeindlichen Schriftſteller handelt, den 
vom verkehrten Wege abzubringen einer Mil⸗ 
lionärstochter, die von der bekannten Schau⸗ 
ſpielerin Prévoſt geſpielt wird, gelingt. Dem 
Film, dem immerhin eine Art Nebenrolle im 
Programm zukommt, geht eine Revue unter dem 

Titel „Nacht auf Hawai“ voraus. 
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5 Pofener 
y A Tageblatt 


Me sil 


_Aus aller Welt 


5 Indienkonferenz zum Scheitern brachten. Die Min- 
k E po Í cher eobachter derheiten forderten energiſch ihre Rechte, die Ver⸗ 
; r treter der radikalen Gruppen in Burma wollten 
j Unruhiges Spanien — Belgien am ſſich zunächſt mit dem, was ihnen England anbot 
E Scheidewege? — Die Ergebniſſe der een e eee e ſehr wich en ins Land, immer mehr japaniſche Kriegs⸗ 
5 ah r ah i N Be nae s$ 
PR Burmatonſerenz Keim Ende des tigen. Die oslöſung Burmas von Indien wurde ii A n Suenan 9 
K mandichurifchen Konflikts beſchloſſen, eine demokratiſche Vekfaſſung mit | ates im Dezember ſelbſt unterzeichnete, wird ja 
i E. Ih. Geit Jahresbeginn befindet ſich Spa- Oberhaus und Unterhaus a eingerichtet were nun als zukünftiger Außenminiſter Japans Ger 
nien wieder in dauernden Unruhen, In allen den. Allerdings follen die Mitglieder dieſes Pate legenheit haben, feine wohlwollenden Worte. die 
Provinzen flackern Streiks auf, die von der Gen. | ments zum Teil vom Gouverneur ernannt und er auf der Völkerbundsratsſitzung ſprach. durch 
dormerie mit Gewalt niedergeſchlagen werden, nicht vom burmaniſchen Volke W werden. die Tat zu bekräftigen. Aber er wird das wohl 
die aber nicht geeignet find, die Sympathien der | Die Rechte die ſich England vorbehalten hat find nicht tun, denn Japan will den Krieg Die Ge- 
Bevölkerung für Pie republikanſſche Regierung rotz dieſer Art Dominialſtatus je weitgehend: genſätze zwiihen Japan und China ſpitzen ſich 
u verſtärken. Kurze bedrohliche Nachrichten, Der Gouverneur bleibt für die Verteidigung des weiter zu, um jo mehr, als der Warenboykolt, Die Zentraliſation d uen Staates war 
K ie uns hin und wieder erreichen, geben Kunde | Landes verantwortlich, die Außenpolitik und die den China gegen Japan propagiert, fih offenbar n de ni le 1 be it denen die Re- 
1 von dem ungewöhnlichen Grad der brregung, Die. 0 nue lie a heinen 2 1 0 außerdem auf die — 1 che Jiu auszuwirken beginnt. Alun A elisa erkannten zwar 
Br 8 8 en N hat. Jetzt 1 Rng a 18 e 144 et In einer Karikatur war unlängſt dargejtellt, wie die vielen Kleinſtaaten im Staate Spanien an, 
5. Kirchen in ihren. 9 5 1 5 % 225 alſo ſeinen Einfluß zu ere verſtanden. Trotz lin In ‘ en ante, um. de lepi meethe mit be räntie Eroa Nader 
%%% aa ½ ,,, ,,,], Sr, Da MACHTE ˙—r“ I fa ie na oe 
ng noch der Beſtätigung des engliſchen Parlaments ſekretariats, auf dem ſchon ein ganzer Haufen ar dich die Sag Bar die N er S 
wird, lehrt das Beiſpiel von Caſtilblanco. Ein bedarf. Ein Teil der Konfervativen glaubt, daß ſchineſiſcher Beihwerben lagert, zu legen. Diıcjes | g lizianen beiſpielsweiſe das Recht die eigene 
Poſten der Guardia Civil, der Bürgergarde England mit ſeinen Zugeſtändniſſen zu weit ge⸗ Bild zeichnet bie Situation in der Mandſchurei Calizanen Teiipieisweile Das di 
von Arbeitern hingemetzelt > 8 be ur angen fei. Die Vertreter der Labour⸗Party de t deutlich. Japan läßt feine Bataillone mar⸗ e ee eee 
bejonders Frauen a ih Py en 911 e p ürworten zum Teil fogar einen vollen Dominial» 10 ip d Kriegeſchiffe auslaufen, China be⸗ eee, har: Sulan eee 
hervorgetan hatten. Die ene e tatus, der von den Vertretern Burmas ma bes — fid, ohne ſich zu energiſchen Abwehrmaß⸗ mig bii 1 We ae , de greng 
Rahe in Arnedo. Sie feuerte blindlings in eine gehrt wird. Wichtig ift daß ein beſonderer Schutz nahmen gegen die Japaner aufraffen zu können. ber baniſch!⸗ 10 t übertlebt ; 
Verſammlung von Tenien wobei 10 Perſonen, den Minderheiten augeltan en wurde, deren Ga⸗ Im Augenblick hofft es avf bie Wölterbundstom: leech Pente u deu lee Pi 
darunter Frauen und Kinder, ums Leben kamen. rant England fein wird, das alfo fünftighin die miſſion, die ſich die Tatbeſtände an Ort und — 
Der Mißbörauch, der mit der Guardia Civil da, Möglichkeit haben wird, nach Bedarf die inneren Stelle anſehen will. 1 gelingt es ihr, wiſſen Sie ſchon? 
durch geirieben wurde, daß fie bei allen kleinen nationalen Gegenſätze in Burma zu feinen Gun⸗[wenigſtens unfere Kenntniſſe über den 


Pferden und Stieren, als ein unedler Kampf, 
das ifi für Spanien eine Volksbeluſtigung Un 
wenn auch bei dieſer Beluſtigung, wie die jüngſte 
Statiſtik erklärt, allein im Vorfahr neun Toreros 
ums Leben kamen und von den 95 Schwerverletzten 
25 zu arbeitsunfähigen Krüppeln wurden, ſo 
bleibt auch in der neuen Regierungsform der 
Stierkampf Nationalfeſt. Und hier braucht es 
keiner „Befreiung der Frau“, denn re feit ge⸗ 
raumer Zeit üben fih eine Anzahl „mutiger“ 
Frauen in ter Kunſt der Stierkämpfer. National 
heldinnen mit ſeltſamem Vorzeichen! 


Jeder ſeine eigene Freiheit 


Die Zuſtände in der Mandſchurei wollen 
ſich troß den väterlichen Ermahnungen Briands 
auf der letzten Völkerbundsratsſitzung nicht ber 
ruhigen. Die Japaner ziehen immer mehr Trup⸗ 


Wieder iſt Militär unterwegs, das die 
wieder 5157 ſoll. Wie dabei vorgegangen 
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Gelegenheiten als zuverläſſigſte Truppe eingeſetzt 
wurde, rächt ſich nun bitter. Die Bevallen 
nimmt im jteigenden Maße egen fie Front, und 
a ee droht im entio 1 
eine Truppe zur Verfügung zu ſtehen, die’ fir 
Anterſtützung der breiten Schl 11 5 Vevöllerung 
erfreuen dürfte. Und dabei hat doch eigentlich 
dieſe Truppe den 1 für die Abdankung 
König Alfons’ gegeben. Niemals hätte die Nes 
publik an Stelle der Monarchie treten können, 
wenn das nicht von dieſer Truppe geduldet worden 
‚wäre, Bolſchewiſtiſche Gedankengänge, die von 
Moskau importiert werden, penn unter der Ber 
rer Maſſe m Ans 
\ er A le 
publikaniſche Regierung Spaniens iſt fi i 
% R S p jt 0 darüber 


das neuerdings durch eine beſondere Sozialpolitik 
die vor allem darauf ausge s 
ment einer Agrarreform I 

Bauern wiriſch 

zuͤgiges P 


praen hat, noch zur rechten Zeit im Bann hal 
* 


Die Zollmauern, die um alle Staaten empor⸗ 


ſchießen, bringen auch Belgien neue Schwierig⸗ 
keiten. Die belgiſche Juduſtrie e ihre 
Märkte, Werte müſſen ſtillgelegt werden, die 
Warenlager wachſen See wie die Wechſel⸗ 
proteſte, Unternehmungen brechen zuſammen, die 
F ſich auf den Straßen be⸗ 
merkbar. Mit der n eit der Maſſen 
wächſt überall und ſtets die Oppoſition. Die Kom⸗ 
promißregierung Renkin, zu der wir, wie man ſich 
erinnern wird, mit großer Skepſis Stellung nah⸗ 
men, wird von Tag zu Tag in ſich unficherer, fe 
droht äuselnandergufalten. Für die flämiſchen 
e iſt die Zeit günſtig, um für die im 
a 


rühjahr bevorſtehenden Gemeindewahlen wirk⸗ 8 


me Propaganda zu treiben. Leider ſind auch 
unter den flämiſchen Frontiſten Aufſplitterungs⸗ 
erſcheinungen bemerkbar. m allgemeinen Des 


zeigt der Flame großes . für alle pazi⸗ 
fiſtiſchen Gedankengänge, ſchon aus Seen 
ener Militär⸗ 


egen Belgien, das ein ausgefpr 
fica! it, Mit dem wachſenden ure 
er Flamen hat fih eine Gruppe zuſammengefun⸗ 
den, die bereit iſt, in dem Kampf um die fami 
5 Erde eine radikale Haltung einzunehmen, die, 
o ſcheint es, ſelbſt vor terroriſtiſchen Maßnah⸗ 
men nicht zurückſchrecken würde, wenn es ſein 
muß. Für die flämische Aktion bedeutet dieſe 
Gruppe zunächſt eine Gefahr, weil die Einheits⸗ 
front der flämiſchen 1 1 zerſtört wird. 
Vielleicht wird es der kalholiſchen Partei oder den 
Sozialiſten gelingen, die Uneinigkeit im flämi⸗ 
ſchen Lager für fih auszuſchlachten. Aber gleich⸗ 
zeitig ſind auch unter den Sozialiſten neue Be⸗ 
trebungen zu einer Raditaliſierung feſtzuſtellen. 
Moskau verſucht im Trüben des belgiſchen Wirt⸗ 
ſchaftselends zu fiſchen. Innerhalb der ſozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiterpartei zeigen ſich immer deutlicher 
tommuniſtiſche Strömungen. In der katholiſchen 
artei ſchließlich bildet ſich eine walloniſche Rechte 
eraus, die den e der walloniſchen 
Bauern betreibt, die Handelspolitik der Regie⸗ 
rung bekämpft und um eine militäriſche, wirt⸗ 
fat . und politiſche Anlehnung an Paris bes 
müht iſt. Sogar Rufe nach einer belgiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Zollunion werden laut. Die Radikaliſie⸗ 
rung der Flamen, die Verbreitung kommuniſti⸗ 
ſcher Grundſätze und die Verſchärfung des fran⸗ 
en n walloniſchen Flügels verſchärfen 
die Zuſtände in Belgien von Tag zu zag, jede 
Richtung kann Belgien ein gang neues politijhes 
Geſicht geben, wobei aber leider wohl berück⸗ 
ſichtigt werden muß, daß die meiſten Ausſichlen 
auf einen wirklichen Erfolg die 5 0 
freundlichen Wallonen haben, weil hinter ihnen 
das mächtige Frankreich ſteht, deſſen cl bei 
der Propaganda für den belgiſchen Anſchluß eine 
nicht unwichtige Rolle ſpielen dürften. 
4 i 


Wenig beachtet ging dieſer Tage in London die 
BVurma⸗ Konferenz zu Ende, die dort feit 
dem 27. November tagte. Burma war auf ihr 
durch 24 Abgeordnete vertreten. Bei den Ex⸗ 
ürterungen um die künftige Verfaſſung dieſes 
Staates riſſen dieſelben Gegenſätze auf, die die 


eidenden Augenblick 


tes ſtitution, die das „neue Spanien“ 


feſſor X. hält einen 


ſten auszuſpielen. 


Fernen 


ſten zu vermehren. 


Wie ſieht es in dem neuen Spanien aus? 


Die „Honſtifution der zwanzig Tage“ ſtürzt Jahrhunderte alte Tradltion 
8 Von H. Budiey 


Madrid, Ende Dezember, 


Neun Monate währte das Ausarbeiten der 
deutſchen Verfaſſung im Jahre 1919, zwanzig Tage 
brauchte man zur Zeſtſezung der . chen Kon⸗ 

egründen foll, 
das „Land von morgen“, wie die Optimiſten 
Keen: Es iſt ein intereſſantes Dokument, diefe 
paniſche Verſaſſung. Es verhüllt nur ſchwach die 
ungeheuren politiſchen und religiöſen Leiden⸗ 
chaften, die dahinter ſtehen. Vor allem aber ge 
es den Schlußſtrich unter das „romantiſche Spa⸗ 
nien“, das Land der Carmen, das allen Menſchen 
des Nordens wie ein Märchen aus Tauſendund⸗ 
einer Nacht erſchien. 
Politiſche Vorträge — Eintritt nur für Frauen 

Millionen von Frauen ſind urplötzlich heraus⸗ 

eriſſen aus dem Frieden ihrer Häuſer. Die Gitter 
ber Fenſter und Balkone, hinter deren Schutz 
allein man ſie zu ſehen gewohnt war, ſind ge⸗ 
allen. Das Wahlrecht, das 9 775 und Männern, 
obald fie das 23. Lebensjahr vollendet haben, 
in gleichem Maße zukommt, a fie aktiv auf den 
Boden der „ chen Ereigniſſe geſtellt. Die An⸗ 
chläge in allen ree Madrids zeigen, daß man 


— 


er Situation gerecht zu werden verſucht: Pro⸗ 
Duos über die Grundlagen 
r Weltpolitik — Dozent P. ſpricht über die 
Bedeutung des neuen Spanien im Rahmen der 
Weltgeſchichte ... Eintritt nur für Frauen! 


Die „befreite“ Spanierin. 


Vor dem 14. April 1931 hätte man die Stellung 
der 2 rau, die ge 8 und ſoziale 
tellung, eher für afrikaniſch als europäiſch halten 
inin 17 war der 1 verboten: 22 
ankkonto zu von einen eigenen zu bes 
ſitzen, irgendwelche Anſprüche an den Babe: ihres 
auferehelih geborenen Kindes zu felen, eine 
Scheidung anzuſtreben! Scheidungen gab es über⸗ 
aupt ni, mit Ausnahme der höchſt vereinzelten 
älle, in denen die Kirche ſelbſt ihre Einwilligung 
dazu gab. — Heute hat die Spanierin fait die 
gleichen Rechte wie der Mann. Sie begibt 
nicht durch Unterzeichnung des Ehevertrages in 
lebenslängliche Gefangenschaft. „Eine Ehe kann 
auf Grund beiderſeitiger Uebereinſtimmung oder 
auf Wunſch eines Ehepartners, wenn zwingende 
Gründe vorliegen, geſchieden werden.“ Der Ehe⸗ 
mann hat alſo ma mehr das Recht, ſeine Frau, 
die er bei einer Untreue ertappt, bedingungslos 
über den Haufen zu aide ohne eine ſchärſere 
Strafe zu erwarten als ein paar Monate Gefäng⸗ 
nis, ſo wie es früher war! Eine Scheidung kann 
allerdings erft eingereicht werden nach zweijähri⸗ 
er Ehe. In den amtlichen Dokumenten fehlt die 
ezeichnung „ehelich“ oder „unehelich geborene 
Kinder“, Beide Eltern tragen zu gleichen Teilen 
die Pflichten dem Kinde gegenüber. Damit iſt 
ein großer A gewonnen — denn ehemals 
blieb der unglücklichen Mutter nichts übrig, als 
ihr Kind bei Nacht auf die Stufen eines Findel⸗ 
auſes qu legen. Die ſpaniſchen de und 
indelhäuſer ſind ſtets überfüllt geweſen; von 
er Behandlung und Pflege, die die Kleinen 
genoſſen, macht man ſich keine Vorſtellung! 


„Der ſpaniſche Staat hat keine offizielle Religion“ 


Dieſer Satz der neuen Verfaſſung hat die Tra⸗ 
dition geſtürzt, die über fünfzehn 1 
lung Spanien beherrſcht ban Unter ınderem 
papan durch dieje wenigen Worte 81162 Prieſter, 
Mönche und Nonnen das Recht verloren, an den 
öffentlichen Schulen zu unterrichten. Es gibt 
einen ſehr ausſichtsreichen Beruf derzeit in Spa⸗ 
nien: die philologiſche Karriere. Denn 
zurzeit herrſcht noch ein empfindlicher Mangel an 
Lehrkräften nach dem Fortfall der geiſtlichen 
Lehrer. Prozeſſionen find verboten, mit Ausnahme 
jener der Karwoche und derjenigen, die amtlich 
jenehmigt wurden. Alle Lehren und Sekten haben 
as Recht, ihre Lehre frei zu verkünden. Auf den 
e werden die Mauern eingertſſen, die 
den geiſtlichen Teil vom bürgerlichen Teil: frets 
getrennt haben. Auf den Friedhöfen gibt es keine 
Unterſchiede mehr. 


udeten 
fjer Fri 


nach Atſchinsk 
f De 7 W die T ich haft 

ngen aren e Tage n t grauenha wenn 
ir Schwerverwundete in ihren Gräben ft 
fanden, mit 5 IRIER Beinen, zerſchoſſenen Ar⸗ 
men, mit Sch 

Aber das waren Verwundungen, die im reinen 
Kampf entſtanden. Geſunde Gefangene blieben 
verſchont. 


höre 
r gegen Bruder. Die Beſtie ir erwacht. Sie 


echen en Opfern die Augen aus, 
nen O 


unge aus dem Mund zerfleiſchen ihre 


Da kommen weiße Offiziere ins Spital, denen 
man die Dffisiersepaufetten mit ſpitzen, langen 
verroſteten Nägeln auf die Schultern genagelt 


Männliche und weibliche Stierfämpfer 


Vieles hat die neue Verfaſſung grundlegend 
geändert. Nur eine gewi 
richtung blieb erhalten 
allzu ſehr Ausdrud dieſer a en Volksſeele, 
allzu verwurzelt mit den 
Menſchen Was uns als unerträgliche Grauſam⸗ 
keit und Brutalität erſcheint, als eine finnlofe 


reformbedürftige Ein⸗ 


er Stierkampf. Er iſt 


eidenſchaften dieſer 


27 


und menſchenunwürdige Quälerei von Tieren, 


.. daß der Miſſiſſippi über ferne Ufer trat 


und 600 000 Menſchen, die von der umwelt abı 
geſchloſſen find, gefährdele? 


. . . daß in aller Welt eine Serie der Bomben: 


attentate mit politiſchem Hintergrund ausgebro⸗ 
chen iſt? 
Amerika? 


Und zwar in Litauen, Italien und 


. daß die jüngſte amexikaniſche Statiſtik er» 


kannte, daß Al Capone, der Unterweltführer von 
Chikago, im Laufe des verfloſſenen Jahres häu⸗ 
figer — nämlich S 
Bild in illuſtrierten Zeitungen erſchien als Präſt⸗ 
dent Hoover? ö 


über eine Million mal — im 


. . . daß das neue amerikaniſche Flotten: 
rogramm einen Etat von 161 Millionen Dollar 
fir 120 Schiffsneubauten beanſprucht? 

. . daß die ſchwere Ueberſchwemmung in 
Schottland 2000 Familien obdachlos machte? 


Söldner in Sibirien 


Erxlebniſſe eines kriegs gefangenen Deutſchen 


e i 5 
Im Saane Wilhelm Hendriok⸗Verlag, 
Berlin⸗Steglitz, erſcheint in Kürze ein neues 
eutſches ya Sein Ber: 
Schwarzer hat unter dem 

el „Söldner in Sibirien“ ſeine Erleb⸗ 
nijfe in der ruſſiſchen Kriegsgefangenſchaft 
und auf ſeiner abenteuerlichen Flucht aus 
Sibirien niedergeſchrieben, die durch die 
Verſtrickung in die Ereigniſſe der ruſſiſchen 
Revolution und die mannigfachen Begeg⸗ 
nungen mit den tſchechiſchen Legionen be⸗ 
onders intereſſant ſind. Wir ſind in der 
age, ſchon heute folgenden Abſchnitt aus 
dem Buche veröffentlichen zu können. 


Die e der weißen Armee werden 


ebracht. Was 11 feli wir 


rieg? Waren wir nicht ſelbſt ge⸗ 


töhnend 
eln von Schrapnells durchſiebt? 


nd doch ſtand dort der Feind — dem 
‚angenüber, jeder einem anderen Qande ans 
. Hier kämpft Rufe gegen Ruffe, Bru- 


chneiden 
ren und die Naſe ab, reißen ihnen die 


pfer. 


ſchleppt man einen alten, ohnmächtigen 
herbei, der aus vielen Wunden blutet, 


und einen ehemaligen General, dem man die Haut 
yan Pumin zog und das bloße 


tz faut ein tüchtiger Chirurg und Opera: 


leiſch mit Salz 
Der Spitalarzt, ein kriegsgefangener 


teht mit entſetzten Augen vor feinem Bar 


tienten und weiß nicht zu helfen. — 


Das Unglück ſchreitet weiter, Es will, daß man 
am Senejley auch jene N 
e batten e Bolſchewiken den 


iere gefangen anans 
T 


alten. Nur mit einem kurzen Spaten 


ehen, mijjen fie in tages und nächtelanger 
elt Bag . ee ol 
ausſchaufeln, in welches fie damals ihre Opfer 
verſenkten. T kr? 
Der rote Kommiſſär, der für die jpätere 1 
beſtimmt iſt, er innt einen teuf jesis P 
befiehlt den weißen Offizieren, 
Volſchewiken mit den bloßen Händen aus der 


aſſengrab vor der Friedholfsmauer 
Endlich ſtoßen ſie auf die Leichen. 


an. Er 
ie Leichen der 


rauszuſcharren. Es gib: keinen Pardon. 
Ik on bittet inſtändigſt um Erlaubnis, 


ſich zu dieſer furchtbaren Arbeit Handſchuhe an⸗ 
en zu dürfen. Der Kommiſſär ſchlägt ihm ins 
cht und ſchreit ihn an: 


„Du haſt auch ohne Handſchuhe das Todesurteil 
unterſchrieben!“ 


weiundfünfzig Holzſärge frehen vor dem aus⸗ 
gehobenen Grab he u Die Leichen aufzu⸗ 
nehmen. Die Einſargung muß ebenfalls von den 
Weißgardiſten beſorgt werden. 
Leichenkondukts, der fih langſam zur Stadt bes 
wegt, krachen die Salven, fallen die Offiziere ins 
Grab, das fic jih ſelbſt geſchaufelt hatten. Mitten 


Angeſiches des 


am Stadtplatz findet die feierliche A der 
Bolſchewiken ſtatt. Ueber das Grab er eb! ſich 
jetzt ein Mauſoleum, von ruſſiſchen Soldaten be⸗ 
wacht und behütet, als ob es ein Heiligtum wäre, 


Verrat auf Verrat folgt. 


Perſönliche Feinde ſehen die beſte Gelegenheit 
elommen, fih 955 auszuspielen. 
die früher mit den ißen paktierten oder 


unterwürfig zeigten, wandern in die Gefängniſſe, E 


warten dort auf den Weitermarſch ins Jenſeits. 
Die ame der geflohenen Männer, die en 
aus beſſeren Ständen treibt man zuſammen, for⸗ 
miert mit ihnen Arbeiterbataillone und läßt fie 
die niedrigſten Arbeiten verrichten. 


Ein reicher Bürger, Beſitzer eines Warenhauſes, 
konnte nich fliehen. Von Gicht geplagt, ans Bett 
gefejielt, wehrt er fih nicht, als die rote Horde 
das Haus in Beſchlag nimmt und ihm die Piſtolen 
an die Schläfe ſetzt. Die einzige Tochter pet 0 
ſprachenkundig, reißt man von der e des 

Vaters weg und geſtattet ihr gnadenweiſe, das 
eine Zimmer des Hausmeifters zu bewohnen. 


Täglich fallen neue Opfer, täglich werden neue 
Gräber ausgeſchaufelt. Und eines Abends em 
ſcheint eine vierköpfige Koſakenpatrouille im 
Lager, reitet zur Erdbaracke, wo man den ruſſi⸗ 
(gen Praporiſchlt verborgen hält. Auch deſſen 

odesſtunde ſchlägt. Unſere zur Noten Armee 
übergetretenen Soldaten haben ihn verraten. 


Der Fähnrich bebt am ganzen Körper, ſchreit zu 
Gott und geſtituliert wie ein Wahnſinniger mit 
ſeinen Händen. Die Koſaken ſchleifen den Offizier 
bis zur Mitte des Hofes und ſtellen ihn dort auf. 
Doch der geſchwächte Körper knickt in ih aujam 
men. Als ob er eine Strohpuppe wäre, reiten 
nun die Koſaten Attacke und hauen mit ihren S 
Säbeln auf den niedergebeugten Körper ein und 
wiederholen die ſchaurige Uebung ſo lange, bis 
ein blutiger Fetzen die Erde rötet. Gef Isrob 
klingen die Freudenſchreie der wilden Reiter, 
wenn ſich der Säbel, mit Blut bedeckt, in das 
Fleiſch des Opfers bohrt. Dazwischen brüllen fie: 


„Da habt Ihre euer Schwein, den Zarenhund!“ 1 


Das Leben des Fähnrichs ift längſt erlo . 
tie die Koſaken 4 — weiter, an Sai alean | 
klebt das Blut. Endlich laffen fie vom Gemetzel 
ab. u Soldaten holen ein Zelt 
tuch, um darin die neren des toten Offizier? 
zu bergen. Pietät kennen Koſaken nicht. — wei ` 
alte Weiber ſchaufeln den Fleilhtlumpen in K 
bel und entleeren fie in die Senkgrube. — — i 


Wir beſaßen bereits Erfahrung, hatten fhort 

einmal e naer chaft kennengelernt und 
uns daher dem, neuen Regime bald angepaßt, 

Wir brauchten daher nicht erft Befehle abwarten, 
welche die ſofortige Entfernung der Diſtinktionen 
verlangten. Neuerdings knüpften wir 1. | 
lungen mit den Kommiſſären an, um die Heim 
reife, den Abtransport nach Weiten zu erwirken 
Die Rommilläre zeigten 16 bereit, erklärten aber 
gleichzeitig, an einen transport vorderhand 
nicht denken zu können, weil 7 
für militäriſche Zwecke in Anſpruch genommen 


Ruſſiſche Verſprechungen! 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts Freitag, den 22. Januar 1932 


Deutsche Maximalzölle 
gegen Polen? 


Auf die neue deutsche Notverordnung, die die Fest- 
setzung von Maximalzöllen in bestimmten Fällen vor- 
sieht, hat die polnische Presse soiort mit besorgten 
Kommentaren reagiert. Der „Iustrowany Kurjer 
Codzienny“ erklärt, dass die Ermächtigung der Reichs- 
regierung zur Anwendung erhöhter Zollsätze gegeu- 
über Ländern, mit denen Deutschland keinen Handels- 
vertrag hat, sich hauptsächlich gegen Polen richte, 
Das Blatt bemerkt, dass der zwischen Deutschland 
und Polen abgeschlossene Handeisvertrag nur infolge 
seiner Nichtratiiizierung durch die deutsche Seite nicht 
in Kraft getreten sel. und fragt. ob die Notverordnung 
nicht den Zweck verfolgt habe. Polen nunmehr zu 
neuen Handelsvertragsverhandlungen mit Deutschland 
zu zwingen. In Warschauer Wirtschaftskreisen wird 
eine baldige Festsetzung deutscher Maximalzölle gegen 
polnische Waren als wahrscheinlich bezeichnet. f 

Die polnischen Presseäusserungen übersehen ge- j 
ilissentlich. dass nach der Notverordnung die Fest- 
setzung erhöhter Zollsätze auch als Retorsion gegen 
eine unterschiedliche Behandlung der deutschen Waren 
durch das betreffende Land gedacht sind. Eine solche 
Diskriminierung deutscher Erzeugnisse scheint nun 


Gdingens Konkurrenz 
gegen Danzig 


Die Ablenkung der Schrotteiniuhr, 


Die Zinssenkung in Danzig 


Die Danziger Rechtsverordnung über die Zins- verordnung ausgesprochene Zinssenkung ausschliessen 
senkung nimmt, soweit sie den Kapitalmarkt betrifit, | wollten. 


Sel > im wesentlichen die deutsche Verordnung zum Muster.“ Die Herabsetzung gilt nur tür Zinsen, die für einen 
Waren ekinn des Jahres 1929 hat sich die seewärtige | Mit Wirkung ab 1. Januar 1932 werden herab- nach dem I. Januar 1932 liegenden Zeitraum ge- 
Nacng einiühr über Danzig ununterbrochen vermindert, | gesetzt einerseits der Zinssatz von inländischen Teu- schuldet werden. Die z. B. am I. April 1932 für die 
hatte em sie im Jahre 1928 noch 1,83 Mill. t umfasst | schuldverschreibun en (z. B, Sproz. und 7proz. Pland- Zeit vom 1. Oktober 1931 bis 31. März 1932 zu zal- 

— Bank sie im Jahre 1929 auf 1,79 Mill. t, im prieſe und Sproz. Kommunalobligationen der Danziger lenden Zinsen sind deshalb für die Zeit bis zum 
1931 930 auf 1,09 Mill. t, um schliesslich im Jahre |Hypothekenbank Akt.-Ges., während die im Auslande 31, Dezember 1931 nach dem alten Zinssatz, für die 
Unter mit nur noch 0,75 Mill, t um rund 34 Prozent aufgenommene Danziger Staats- und Stadtanleihe, die | Zeit vom 1, Januar 1932 bis zum 31. März 1932 nach 
krieg — Durchschuittsstand der letzten drei Vor- Hafenanleine und die Strassenbahnanleihe ausgenom- dem gesenkten Zinssatz zu errechnen. 

Siahre zu sinken. men sind), andererseits alle Geldiorderungen (ein.“ Pie Zinssenkung tritt den Gläubiger der Forderung 
aden Waren, die von diesem Rückgang besonders Schilesslich Hypotheken und Urundschulden) mit einer | ohne Rücksicht auf seine Staatsangehörigkeit; es 
er betroffen worden sind, gehört auch Schrott. | Mindestlaufzeit von einem Jahre. Forderungen mit | fallen also auch darunter die Hypotheken von Aus- 
le wärtige Einluhr von Schrott über Danzig, war Busen ph ele-. e 3 lündern. 
e 1927 — in ihm lief das deutsch-polnische betroffen. s scheiden auch alle dem * ; 

'astottubkommen ab — auf 320000 ( in die Höhe |zurechnenden Forderungen aus. selbst wenn sie lang- bee . 8 

edel. Das folgende Jahr hatte eine Steigerung tristig sind; dies gilt z. B. für alle Bankkredite. Sind * . na, ein 

Jah Schrotteinfuhr auf 477 000 t gebracht. Dann. im | Hypotheken oder Grundschulden als Kreditunterlagen | en 24 

Schee, 1929, setzte jedoch der Umschwung ein. Die |gegeben, so nehmen sie an der Zinssenkung tell. Da- Kündigungsverbot 

Jahr kteinluhr ging aul 389 000 t zurück, sie sank Im gegen werden Sicherungshypotheken für die Kredite |jestgesetzt worden. Die Frist, mit der gekündigt 

tr. © 1930 in raschem Abstieg auf 52.000 t und be- Im Zins nicht gesenkt, da bel diesen sich das j werden kann, beginnt also frühestens am 2, Januar 
Gläubigerrecht nur nach der (im Zins nicht gesenkten) | 1934. Voraussetzung für das Kündigungsverbot_ Ist, 
Forderung bestimmt. dass die Fälligkeit der Forderung von einer Kündi- 

Im Regelfalle ergibt sich bei der Zinssenkung gung abhängt, Wird die Forderung ohne Kündigung 


Schr im Jahre 1931 nur noch 7608 t. Rund 40 000 t 
Ott waren im Monatsdurchschnitt des Jahres 1928 
Renen. Tiger Hajen ungeschlagen worden, im vergan- 


Gry Jahre waren es nur noch etwa 600 t. Der folgende Berechnung: durch Zeitablauf fällig, so behält es dabel sein Be- beim Erlass der neuesten polnischen Einfuhrverbote 
eini für diesen schroffen Rückgang der Schrott- Alter Zins: Neuer Zins: Alter Zins: Neuer Zins: wenden, Ist diese Kündigung vertraglich für elne beabsichtigt zu sein, die am 1, Januar in Kraft ge- ö 
Polahr über Danzig ist nicht darin zu suchen, dass“ X o 854 bestimmte Frist ausgeschlossen. so verlängert sieh treten sind. Dass die jüngsten handels politischen è 
Jabra seewärtige Schrotteiniuhr in den letzten drei 6 6 1154 855 die Frist um zwei Jahre, jedoch längstens bis zum] Massnahmen Polens hauptsächlich gegen Deutschland 4 
P im Jahre pas Die 4 1 1135 884 31. Dezember 1935. £ gerichtet sind, hat, soeben der dem Regterungsblock 1 
niuhr ist vielmehr dem Danziger Halen ge- 1 8 ündigung | angehörende Berichterstatter er Erörterung des 
weiten worden, um über Gdingen geleitet zu 875 en na ; au 36, juni 1932 a Pe 1 4 N er erst mg Etats des Handelsministeriums im Haushaltsausschuss 
hr en. Im Jahre 1928 waren erstmalig 11161 t 850 RN iy 9 2. Juni 1934 statthait. Ist dle Kündigung vertraglich | des Seims zugegeben. 
lolgeng im Gdinger Hafen umgeschlagen worden, im 75 e% 12 7 9% bis zum 31. Dezember 1933 ausgeschlossen, so ver- 
P 9% 7 12% 9 längert sich diese Frist bis zum 31. Dezember 1935: Märkte 
rolle 000 t. im Jahre 1931 341900 t. Die 975 7% 13 9% ist sie bis zum 31. Dezember 1934 ausgeschlossen, ? 
Nur. teinfuhr über Danzig ist mithin der Konkurrenz 9% 7 13% 7 so verlängert sich die Frist gleichfalls bis zum produktenbericht. Berlin, 20. Januar 
Gdingen zum Opier gefallen, 10 8 29 13% 9% 31. Dezember 1935. Ist die Kündigung vertraglich rer ir Senn stetig. Durch die Erörte- 
Di Täti k i d H 1 10% 7% 13% 10 55 a Auen 1936 ausgeschlossen, so behält | rung der im Mittelpunkt des Interesses stehenden 
e gke t der Holz- 10 8 14 10 s: dabel sein "Oawenden, wirtschaitspolitischen Fragen, darunter die Auswirkung 
10% 8% usw. Vor dem 9. Dezember 1931 ausgesprochene Kündi- des erhöhten Butterzolles und die Reichsgarantle für 


Düngemitteikredite u. a, m. wurde das Geschäft im 

Produktenverkehr naturgemäss stark in den Hinter- 

grund gedrängt. Das Inlandsangebot zur prompten 

Verladung ist zwar keineswegs dringlich. Weizen ist 

aber mehr als Roggen offeriert und begegnet nur vor- 

sichtiger Kauflust der Mühlen. Die gestrigen Preise 

waren zunächst nicht immer behauptet, und auch der 

Lieferungsmarkt eröllnete unter gestrigem Niveau. | 

Später machte sich allerdings eine stetigere Tendenz y 
Prompt- und Liefe- 


Exportorganisation 


2 W. Bekanntlich haben die polnischen Export- 
tom ceS ihre Tätigkeit am 1. November 1931 auige- 
ka en Diese bestand bis heute im wesentlichen 
telly Registrierung der Mitglieder und in der Ver- 
Migo ë der Ausiuhrscheine, Bel der Registrierung der 

— er wurde festgestellt, dass nur ein Tell der 
Wird firmen der Organisation beigetreten ist. Daraus 
tahy der Schluss gezogen, dass eine bedeutende An- 

Yon Exportlirmen heute Infolge der Wirtschafts- 
Fü keine Ausiuhrgeschälte mehr betreiben könne. 
tnd f Schnitthoizmaterial wurden insgesamt 362 Firmen 

n Paplerholz 153 Firmen registriert. 
belle Laufe des Monats November 1931 (für Dezember 
Schein die Zitiern vorläufig noch) wurden Ausfuhr- 
dar, 20 für insgesamt 51 372 t Schnittholz ausgegeben, 
trooper über 18917 t für den Export über die 
Greng aè und 32455 t für den Export über die nasse 
Rese Für Papierholz wurden Austuhrschelne über 

De t ausgegeben. 

Aug. Anteil der einzelnen Exportsektionen an den 
Be oe Ausiuhrscheinen stellt sich folgender- 
tenp n dar: Warschau 3.3 Prozent, Lemberg 32 Pro- 
8s p Dunzie 25 Prozent. Kielce 16 Prozent, Wiina 
Kati, rozent, Krakau 7.7 Prozent, Gdingen 2,5 Prozent, 

Owitz 2 Prozent, Bromberg 1.5 Prozent. Ver- 

W. der Waldbesitzer 1,5 Prozent, 
uche, ersichtlich, ist der Tätigkeltsbereich der pol- 
In gu Exportorganisationen vorläufig noch sehr eng. 

hosse der Vorstände sollen gegenwärtig Pläne 
An, eine Regelung der Marktverhältnisse, sowie für 
Yerden ternationaie Holzverständigung ausgearbeitet 


e eee 
* 


In den Aktiengesellschaften 
Wer kauft die Frledenshũtte? 


ws weitere Schicksal der Friedenshütte, die etwa 
Risen rtel der gesamten polnisch-oberschlesischen 
Merz oduktion repräsentiert, dürfte schon in den 
Bakanen Tagen in ein entscheidendes Stadium treten, 
Melle, lich hat sich das Werk unter Gerichtsauisicht 
müssen und gleichzeitig den Betrieb auf zu- 
ga drei Wochen geschlossen. um inzwischen eine 
À Use zu gewinnen. In der Zwischenzeit ist 

die Ausserbetriebsetzung der gleichfalls zur 
Nerd ütte gehörenden Balldonhütte unvermeidlich 

en, Man fragt sich heute mit begreiflicher 
hen d ob der Betrieb nach Ablauf der vorge- 
debe 


Gesenkt wird nur der Zinssatz, nicht auch andere | Zungen bleiben wirksam, Nach diesem Zeitpunkt er- 
Nebenleistungen. z. B. Verzugs- oder Strafzinsen, folgte Kündigungen sind unwirksam. 

Die Senkung des Zinssatzes tritt krait Gesetzes | Im Falle unpünktlicher Zinszahlung oder mangelnder 
ein, also unabhängig von dem Willen des Schuldners Versicherung der Gebäude usw. bleibt elne vorzeitige 
und des Gläubigers. Verzichte auf die Zinssenkung, Fälligmachung der Forderung dem Gläubiger vor- 
wenn sie vor dem I. Januar 1932 ausgesprochen sind, | behalten. - 
sind gras Die Zinssenkung tritt auch dann ein, Die Kündigungsvorschriften linden keine Anwendung 
wenn der Zinssatz zwischen dem I. und 18. Januar | auf die Aufwertungshypotheken, vielmehr bleiben die 
1932 verelubart worden ist. Das letztere gilt nur Fälligkeltsvorschriiten des Gesetzes über die Aus- 
dann nicht, wenn die Beteiligten die durch diese Not- I gleichshypotbekeu vom 26. Juni 1931 unberührt. 


Polens Kalierzeugung 
| und ihre Perspektiven 


Gesteigerte Exporte, verminderter Inlandsabsatz — Ungenügende Organisation 
des Handels 


Von der ausserordentlich starken Depression der| Der Konservatismus der polnischen Landwirte, die 
deutschen und iranzösischen Kall-Industrie, die ge- nach wie vor dem Kriege den natürlichen Dünger 
stützt auf gemeinsame kartellmässige Bindungen dem künstlichen vorziehen. die schlechten Transport- 
ca. 100 Prozent des Weltbedaris an Kalidüngungs- | und Verkehrswege, die wirtschaftliche Stagnation 
mitteln decken und mit 90 Prozent an der Weltpro-|der Landwirtschaft, der Mangel fachmännischer Kennt- 
duktion partizipieren, wurde die polnische Kalidün- | nisse In der Anwendung von künstlichen Dungstoifen 
gungsindustrie bisher nicht in gleichem Masse erlasst. | usw. bewirken vereint, dass in den östlichen und süd- 

Die polnische Kalldüngemittelindustrie, an welcher] lichen Gebletstellen die Bebauung des Grund und 
der polnische Staatsfiskus durch die Vermittlung der] Bodens noch weniger Intensiv erfolgt als vor dem 
Bank Gospodarstwa Krajowego mit ca. 95 Prozent | Kriege, Der relativ geringe Fortschritt in der An- 
finanziell beteiligt ist, und die bis zum Jahre 1931 | wendung von künstlichen Düngemitteln zwecks Inten- 
durch 2 Bergwerke in Kalusz und Stebnik, und selt- |sivierung der Bodenbestellung wird von den Regie- 
dem noch durch ein weiteres Bergwerk in Holyn | rungskreisen. wie von der Industrie und Presse hanpt- 
repräsentiert wird, weist zwar in dem Zeitabschnitt |sächilch der schlechten Organisation des Handels mit 
Mi . bis el ga nicht N da Maas Kunstdünger zugeschrieben, 
erung der Produktion, dagegen eine beachtlic — i, 
nahme des Exports auf. Die Erstellung von Rohsaizen| Um näbere Auischlüsse über den Düngerhandel zu a mi 1 i Rn 8 . ates a für 
sank zwar in dieser Zeitperiode von 358630 t auf bekommen. setzte das Ministerium für Agrarwesen 337...229, Roggen 197--199. Braugerste 188 bis 168, 
305 610 4. Die Ausfuhr aber stieg von 1929-—1930-31 einen Enquete-Ausschuss ein. der elne Reihe von | Putter und Industriegerste 153—158, Haier 136—144. 
von 850 t Kali auf ca. 1300 t. An dieser Ausfuhr Missständen Im Handel feststellte. Weizeumehl 27.50—31.25, Roggenmehl 27 bis 29.25, 
pärtiziplerten neben der Tschechoslowakei, die berelis | serer Vertriebsstellen besitzt keine Niederlagen. In | Weizenkiele 9.60—10. "Roggenkleie 9.60--10, Viktoria- 
in den früheren Jahren polnische Kallsalze einführte.] einzelnen Kreisen wurden 1—2 Niederlagen fest- | erbsen 21—27 ‚50, kleine Speiseerbsen 21-—23.50, Futter- 
England, Belgien, Holland, Lettland, Schweden. gestellt. Die geringe Anzahl von lokalen Vertriebs- erbsen 15—17. "Peluschken 15—18, Ackerbohnen 14 

Den aufsteigenden Export steht eine anhaltende stellen steht einer genügeuden Versorgung der klei- | pis 16, Wicken 16—19. blaue Lupinen 10—12, gelbe 
Minderung des Absatzes zuf den polnischen Binnen- | neren Landwirte mit Düngemitten im Were. Die Lupinen 1418.0. neue Seradella 22.50—28. Lein- 
märkten gegenüber. Der Verbrauch an künstlichen Standorte der Niederlagen sind gleichlalls wenig ge- | Kuchen 11.70-11.80, Trockenschnitzel 6.50—6.60, Soya- 
Düngemitteln, in erster Linie Kalisalzen, der im Ver- eignet, den Verbrauch zu heben: 70 Prozent alıer schrot ab Hamburg 10.60—10.80. ab Stettin 11.70, Kar. 
gleich zur Vorkriegszelt bis auf 60 Prozent gesunken | Niederlagen belinden sich höchstens 3 km vom der toifelllocken 12.20-12.30. 7 
ist. ist im Vergleich mit den anderen europäischen nächsten Eisenbahnstatlon entfernt. Die Detali- und 
Staaten ausserordentlich gering. Einem Kallverbrauch Fabrikpreise welchen wesentlich voneinander ab.| Berlim, 19. Januar. Getreide und Oelsaaten tür 
von 21 kg pro ha in Deutschland, 19 kg in Belgien, Auch unzureichende Kreditierung, schlechte ver- 10% kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Welter 
50 kg in Dänemark, 63 kg In Holland, steht ein Dutch- packung. hohe Eisenbahnfrachten hemmen dem Ver- 227-229. Roggen 197—199. Braugerste 160 bis 170, 
Futter- und Industriegerste 155—160, Hafer 136—144, 


ner * > in Sadna i 1 me u bracia. Futte 1 In gerst, "i60, Hafer 136144, 
ar er verbra a 5031.28, Roggenme 
ehe in der Zeitperlode von 1928-1929 bis] Die polnische Regierung versucht mit allen Ihr zu | Weizenkleie 9.6010, Roggenkleie 9.6016. Viktoria- 
1930-31 sank der Binnen verbrauch an Kallsalzen von Gebote stehenden Mitteln, insbesondere tarliarischen | erbsen 2127,80, kleine Spelseerbsen 21-—23.50, Futter- 
82 700 t auf 27 740 t. Im Herbst 1931 sank der Bin- und steuerlichen Erleichterungen, Anwendung des erbsen 15—17, Peluschken 16—18, Ackerbohnen 14 
nenverbrauch weiter auf 6390 t. Die Gründe hierfür Systems der Zollrückerstattung. Gewährung von Kre-|bis 16. Wicken 16—19, blaue Lupinen 10—12, gelbe 
tiegen zum Tell in der Struktur der polnischen Dünge- diten, den Verbrauch zu heben. Grössere E Lupinen 14—18.50, neue Seradella 22.5028, 
mittellndustrie, zum Tell in der Konkurrenz Frank- werden erst reiten, wenn die vom Weltmarkt kuchen 11.90-—12, Trockenschnitzel 6.50—6.60, Soya- 
reichs und Deutschlands. Mitte 1930 schlossen diese ilusste Preisbildung der wichtigsten Agrarerzeugnisse |schrot ab Hamburg 10.60—10.80, ab Stettin 11.60 bis 
beiden Staaten zwecks Regelung der Produktion und sich wieder in stärkerem Masse nach oben wendet, 11.80, Kartofielilocken 12.20—12.30. 
des Absatzes auf den Internationalen Märkten eine und eine Intensive Wirtschaftsführung wieder lohnend T RRR Berlis 
Konvention und errichteten eine gemeinsame Ver- wird. Dann allerdings eröffnen sich für die polnische Getreide-Term ne 2 1 aperus 
kaufszentrale „Sole potasowe“ in Warschau. Ihr Kall-Industrie aussichtsreiche Perspektiven sowohl 20. Januar, Mit Normalgew A g p von aha Oder 
Wettbewerb aui polnischen Märkten wurde dadurch hinsichtlich des Binnenmarktes als auch hinsichtlich | vom Speicher Berlin. Getreide tür 1 g. r 
100 kg einschliesslich Sack frel Berlin.. Weizen: 
Loko - Gewicht 71,5 kg Hektoliter - Gewicht: März 


verstärkt, der Austuhr, 

O aa ——— C — = 50--244— 243.75, Mai 247-— 250.50. Roggen: Loko- 
Deoicht 69 kg Hektoliter-Gewicht: März 210 und 
Geld, Mai 2 


; 14.50. Hafer: März 157—157.50 Geld, 
Kleine Meldungen Einfuhrkontingente im Rahmen 


Mai 165 und Geld. 
2 1 bäft. B lie, 
Erlenatistuhrzoll 1.50 212 = der Einfuhrverbote N onmulgewicht 758 f vom Kaba oder 
Die „Garota Handlowa“ will wissen, dass der Wee eee ig Neben a äh + bat pa 


N her Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 
100 333 Sack irel Berlin. Weizen: 
uhrzoli in der bevorstehenden Verordnung aul 
eg” 100 kg herabgesetzt werden soll, während erlassenen etwa 200 Einiuhrverbote aui die unten 


Loko - Gewicht 71,5 kg Hektoliter - Gewicht. März | 
geführten W. ey 243-— 243.75, ma aal ‚Rest e i 
etzt 2.50 zł betrug. Wir hatten in der letzten | ® n Waren den polnisc! mporteures Ein-|69 kg Hektoliter-Gewicht. rz $ a 
779 bekanntlich mitgetellt. dass der Ausfuhrzoll fuhrkontingeite zu gewähren. die für die beiden Mo- Hafer: März 157—157.50 Geld. 
wohl unverändert auf 2.50 21 bestehen bleiben würde. | nate Januar und Februar 1932 zusammen nicht 10 Pro-“ Heu und Stroh. Berlin, 19. Januar. (Be- 
Wir möchten de ea der Auflassung der Magee der der Gesamteintuhr dieser Waren im Vorjahr richt der Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) 
Handlowa“ auch beute noch bei dieser Meinung übersteigen sollen. Nach einer Mitteilung des Ver- Erzeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon 
bleiben. Eine amtliche Bestätigung der Nachricht der | bandes der polnischen Handelskam Be 
„Gazeta Handlowa“ liegt übrigens nicht vor. Kontingente aul die nachstehe 1 WV, nen 


für 50 kg in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 

n Welzenstroh drahtgepresst 0.60 —0.70. 
Der Haushalt der staatlichen Forst- Getreide, Hülsenfrüchte, Mehl, Grütze, Matr. Kar- 
verwaltung für das Jahr 1932 33. |teleinehl, Gemüse, Hacktrüchte, irische Aepfel, 


Hamburger Cifinotierungen für Aus- 
landsgzetreide. Amtliche Notierungen des 


hard loko und Januar 6.80, Manitoba 1 6.65, Mani- 


Rosa Fé (78 kg) 5.30 bzw. 5.15. — Roggen: Amer. 
Western II loko 5.10, La Plata loko 4.95, Russ. loko 
5.15. — Mais: La Plata loko 3.40, Jan, 3.55. Donau- 
Galiox 3.40 bzw, 3.50. La Plata Cinquantin 3.65 bzw. 
3.78. — Gerste: Donau (60/61 kg) 5.15 bzw. 5.15, La 
Plata loko 4.90, Russ. loko 5.20, Jan. 5.25, — Lein- 
saat: La Plata loko 7.35. — Welzenklele: grobe 
Plata-Brasil loko 3,80. 


ag Frist in den nächsten Tagen wieder auf- 
en werden wird. Nach dem gegenwärtigen 
inie Dinge aber erscheint dies höchst unwahr- 
ai da das Werk weder über die nötigen Roh- 
aum len noch über die finanziellen Mittel verfügt, 
ken 2 hne auszahlen zu können. Alle Bemühun- 
die Beschaffung neuer Kredite sind bisher 
Net var agen, Nun scheint der Lauf der Dinge eine 
tet 8 Wendung nehmen zu wollen. Es ver- 
on gut informierter Seite, dass die polnische 
Nier de sich an der Erhaltung dieses Riesenwerkes 
t. utschem Einfluss als desinteressiert erklärt 
Niches Fellen soll die Absicht bestehen. Iranzö- 
Nertun, pital heranzuziehen. Bei der heutigen Ent- 
z bean Grundstücken und insbesondere von 
— vera in Polen dürfte dieses Werk bei einer 
weteigerung zu einem Bagatellbetrag er- 
uch da senei können. Nun aber bemüht man sich 
them Im deutscher Seite. die Friedenshülte In deut- 
— Š e zu erhalten, und es verlautet, dass die 
vet und W die als Muttergesellschaft mit 30 Pro- 
ten mlt urch Ballestrem als ihrem Hauptinteres- 
wand eg 70 Prozent an dem Kapital der Frie- 
tin, 20 Mma 70 Mill. zł beteiligt ist. einen Kredit 
tien N Ven Mark zur Verfügung erhalten soll. 
ladet N zabt dabia, dasi man auch von 
n au e Versteigerung ankommen 
' denten 9 um dann neben den französischen Inter- 
tulin, Weise 


Käufer auftreten und das Werk aul 
ren, lastenirei in den alten Besitz zurück. 
anne Au Dinge augenblicklich legen, erscheint es 
Werder Kraft 2 dass die Friedenshütte aus 
Fänge, Selbst ine „geenwärtige ‚Krise überwinden 
IE ed e e erte soille — um "dene 

er — um diese 
alle erden erhebliche Beträge ger Russenwechsel 


h sein, * eine Sanlerung des Werkes nicht mög- Roggenstroh bindiadengepresst 0.65—0.75, Welzenstrob 


bindiadengepresst 0.55—0.65, Häcksel 1.25—1.50. Heu. 4 
handelsüblich, gesund, trocken 1.20—1.40. gutes Heu. 


alerstroh drahtgepresst 9.70—0.88. Gerstenstrok 
drahtgepresst 0.650,75, Roggenlangstroh 0.85—1. 
Früchte und Beeren: Hefe, Met, Porter, Bier: Fische 
Dem Sejm wurde der Haushalt der staatlichen Forst- |und Kaviar; Düngemittel, rigen 3 


verwaltung Polens für das nächste Wirtschaitsjahr 


2 
usammenschluss in der Terpentin- 1832031. das am 1. Oktober beginnt und bis zum 


30. September 1933 läuft, vorgelegt. Lediglich die 
welt „Gazeta H industrie Nettozablungen an die polnische Staatskasse sind für 
und n Zeit die yadlowa“ "berichtet, dass sich in der |die Zeit vom 1. April 1931 bis 31. März 1932 ange- 
eln Ter erhältnisse in der Terpentinindustrie geben. Danach führt die staatliche Forstverwaltung 


Polens im kommenden Wirtschaitsjahr einen Netto- 
betrag von 48 Mill. zł an die Staatskasse ab, 

Für das Haushaltsjahr der Forstverwaltung, also 
für die Zeit vom 1. Oktober 1932 bis zum 30. Sep- 
tember 1933 ist im Budget eln Reingewinn von 
Kor les Exporthi 31 Mill, 21 veranschlagt. Die gesamten Brutto-Ein- 
Min digkeit narbüro ins Leben zu rufen. Die nahmen sind auf 99 Mill. zt und die Brutto-Ausgaben 
jedoen ; etrage heute ungefähr eine halbe auf 68 Mill. 1 veranschlagt. A 

. Die Ausfuhraussichten seien] Von den veranschlagten Einnahmen entfallen 88,4 
eg, da Deutschland seinen | Mill, zł auf die Ausbeutung der Wälder, der Rest 
Von So Yen: che Ware vollkommen abge- | verteilt sich auf die landwirtschaitlichen Besitzungen, 
boln Wietrussland englische Markt dagegen werde Jagden usw. In dem nächsten Wirtschaftsjahr ist 
ade Ausfuhr ande beherrscht. Für ae b 1 zon 2 e n Boie 8 
‚ Un aher heute nur die Tschec m Vergleich zu deu Vorjahren ist das Budget so- 

Frage, N 8 Rumänien, Itallen und Oesterreich | wohl hinsichtlich der Einnahmen, als auch der Pro- 
duktion geringer. y 


© 

etz; Yadikar Lelnhandel konsolldiert baben. Es sel 

der „917 Firmen eben geruien worden, dem bis 

ürz Samten T beigetreten seien, die 90 Prozent 
Ch ha eine Catinproduktion Polens umfassen. 


nden, į eneralversammlung des Syndikats 


n welcher beschlossen worden sei. ein 


1. Schnitt 1.701.906, Luzerne lose 2.40—2,70, Timothy 
lose 2.35—2.65. Kleebeu lose 2.25—2.55, Heu draht. 
gepresst 30 Pig. über Notiz. 

Eier. Berlin, 18. Januar. Deutsche Eier. Trink- 
eier (vollirische, gestempelte) Sonderklasse über 65 2 
ih Klasse A 60 g 9%, Klasse B 53 g 8%, Klasse C 
7%, aussortlerte kleine und Schmutzeler 56%. Aus- 
o 

ere 614—714, Holländer, Durchschulttsge wie g 
schmiedewaren, Sensen und Sicheln, Schaufeln. Werk- 1034, 60—62 g H9, 57-58 g 71. Leichter 7. 
zeuge, diverse Maschinen der Pos. 167, Art, Ia, b. Rumänen 3774. Polen, kleine mittel Schmutzeier 
c. d, e. Artikel 7 und 8. Artikel 18: Zentri- |4%--5%. In- und ausländische Kühlhauseler. Normale 
fugalpumpen, Nähmaschinen, Armaturen, Elektro- | 5—6 Pig. Kalkeier. Grosse 6, normale 4% bis 5 Pig, 
maschinen, Akkumulatoren, Elektroapparato und Zu- | Witterung: sehr milde; Tendenz: matt. . 
behör, Glühlampen in Sockeln, Installations material,, Zucker. Magdeburg, 20. Januar. Notierun- 
Apparate für Radiostationen. Fahrräder und Metall- sen, in Rm, für 50 kg Weisszucker netto, frey nun 


k: Januar 
teile derselben; Papiermasse, Pappe. Papler und er nd 3 3 Hanz 5.80. März 
-erzeugnisse, Garne, Baumwoll-, Woll- und Leinen- 6. 5.60 7 


6:15 bzw. 5.60, Mai 6.20 bzw. 6.05, August 6,65 bzw. 
gewebe, Wirk-, Flecht» und Posamentierstoffe, Wäsche, k 5 


i 6.45, Oktober 6.88 bzw. 6.65, Dezember 7.00 bzw- 
Knöpfe, Schreibgerät, Bleistiite, Schreibfedern, 6,80. Tendenz: ruhiger. 


Hörner und Hufe von Tieren, Olein; weiches Rinds- 
leder, Schuhwerk aus Leder, Lederhandschuhe: Zim- 
mermannserzeugnisse, Böttcherwaren, Schippen und 
Schaufeln aus Holz, Geiässe und Töplerwaren; Spie- 
gelglas; Gummischuhe; Natriummonosulfit; Aluminium, 
Kupfer, Rotguss. Phosphorbronze, Feuerraumbleche, 
Kupferwaren, Schlösser. Draht aus Kupfer und Kupfer» 
legierungen, Waren aus Kupferdraht. Kabel, Messer- 


BEE u TEE "y N * ” a vr a$ i 
} * 
„„ 6 
Handelszeitung des Posener Tageblatts 
P osen, Getreide. 21. Januar.  Amtıicne einschl. Sack, Gerstenschrot 26, gemischtes Schrot 25, Posener Börse 


Notierungen für g in Z it. Stati Gerstengrütze 42, Rübsamen 42, Noggenkleie 16:50, 
oti g ür 100 kg in Zioty it. Station siengrützo n og i Es notierten: 5% Konvert.- 


Posen, 21. Januar. 


Weizenkleie 16. grobe Weizenkleie 16.50. Marktver- 
Be „„ lani: rahig. Anieihe 39 G (40.5041). 8% Dollarbr. d, Pos Land- 
: h 2 8 L 20. ar. Bö 8 schalt 72 G, Amortis.-Br. 68 G, Piandbr. d. Westpoin. 
Roggen 555 ũ ⸗ rn 27 25 in Be ie c Kreditgesellschaft 90.50 G, 4% Kouvert.-Pfandbr. der 
Weizen Dio 24.75 Kleinpoin. Einheitsroggen 25.25-—25.50, Sammelroggen Pos. Landsch. 28.50 P. (28:50) M Me d. Pos. 
TE SEE tale a 24.00 24.50-24.75. An der Börse wurden Transaktionen in | Landsch. 13.50 G (13.25). Tendenz: ruhig. 


G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, * = ohne Ums. 


Warschauer Börse 


Warschau, 20. Januar. Im Privathandel wird 


ir getätigt. Tendenz: behauptet; Marktverlauf: 
ruhig. i 

Danzig, 20. Januar. Amtliche Notierung für t00 kg: 
Weizen 128 Pid. weiss 14.50, Weizen 128 Pid. rot, 
bunt 14.20, Weizen 125 Pid. rot, bunt 13.90. Roggen 


Richtpreis e: 
Gerste 64—66 kg. 20.25 21.25 
Gerste 8 Kg 22.00 — 23.00 


na, 2 —*2 3 


50— 25.5 gezahlt: Dollar 8.9175, Goldrubel 501, Tscherwonez 

Braugers tee 24.50 — 25.50 15.50, Gerste feine 14.25—15, Gerste mittel 13.5014. 40178 8.316; Bertie (Geld) 210.78. Devise 211.00. 
Hafer 21.00-21.60 |Futtergerste 13, Hafer ohne Handel. Viktorlaerbsen 
Roggenmehl (65%, VV 37.00—38.00 1517, grüne Erbsen 18—22, Roggenkleie 9. Weizen- Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.30. Ber- 

) 5 ) 35.75—37.75 5 f 1 -| lin 211.00, Helsingiors 13.00, Kopenhagen 169.00, Oslo 
Weizenmehl (65% .. . . . 35.75—37.75 |kleie 9. Zuiuhr nach Danzig in Waggons: 167.50, Soiia 6.46, Stockholm 172.00, Montreal 7,55 
Weizenkleie ..uneessoncoerese 14.00—15.00 [Weizen 4. Roggen 20, Gerste 11. Hülsenfrichte 6. " ET * 
Weizenkleie robk“kk gd . 4 5.00— 16.09 Se ee Es notierten: 4% Prämien- Invest.-Anlelhe (Serie) 
Woggenkleie . 15.50 —16.00 | Zucker. Magdeburg. 19. Januar. (Notierun- 89 50 (80), 7% Stabllisierungs-Anleihe 52 (53.25). 10% 
Raps Pa eod ba gaitean d , ,, Eisenbahn-Anleihe 101 (101): # . 

A 9 5 sc seite amburg einschliesslic acK): anuar 17 7 P N 
Sommerwickke 6 22.00 —24.00 6.10 Brief. 8.80 Geld. Februar 6.50 bzw. 6.05. März |, Bank Polski 102—103 (100.50). Tendenz: geschäfts 
Peluschken . n . . 21.00-23.00 |620 bzw. 6.05. Mai 6.30 bzw. 6.20. August 6.68 bzw. los. Aenne Derikeukkräs 
Viktoriaerbsen ...eessstesses. 23.00-27.00 |6.50, Oktober 6.80 bzw. 6.65. November 7.10 bzw. 

Folgererbs een 29.00 — 32.00 6.90. Tendenz: ruhig. WA 4 20. 1.J 20. 1. J 19. 1. J 19. 1. 
Blaulupine n 13.00 —14.00 Metalle. Warschau, 19. Januar. Das Han- Geld | Briet | Geld | Briot 
Gelblupinen . s s.» e 0... 16.00-17.00 |delshaus A. Gepner notiert folgende Preise für 1 kg | Amsterdam — — — — — 358.4 360.25] 358.40 360.20 
S ä 33.00 —40.00 fin Ztoty: Bancazinn in Blocks 5.80, Hüttenblei 9.85, Bere — — — — — 211.92] 213.401 212.701 214.20 
S 211.92] 213.40 212.70] 214.2 
5 2 Hüttenzink 0.90, Antimon 1.30, Hüttenaluminium 3.60, | Brüssel — — — — 123.991 124.61 

Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu |Kupferblech 3.10—3.50, Messingblech 2.70—3.80, Zink- 3 50.601 3001 30.78 31. 
anderen Bedingungen: Weizen 30 to., eizen- blech 1.24 A 60 30.90 30.75 31.05 
kleie 10 to., Roggenkleie 50 to., Folgererbsen New York (Scheck) — — | 8.897] 8.937 8.897 8.937 
10 to. Weizenabsatz erschwert. 8 8 a. Erg 22 a 

Damen- H 1 sowie RE 27.35 26.48] 26.56] 26. 

Getreide. Graudenz, 20, Januar. Die Fa. g 8 Rom -—————— 44.82] 45.2) — — 
„Roinik“ notiert Jofgende ‚Preise, für 100 ke im Zloty u. Herren ut 7 Ben E 173.72 174.580 — | — 
oko Verladestation in der ihe von Graudenz: 2 Stockholm — L TA 
Roggen 23—24, Weizen 21—22, Durchschnittsgerste H r na ti e ö e 2 74.62 
19—20, Braugerste 21—23; Hafer 18.50—19,50. Die 9 erre T © in 173.821 174.681 173.771 174.63 


Fa. Rosanowski notiert loko Mühle für 100 kg: Tendenz: London fallend; Schweiz fester. 


Weizenluxusmehl 54 einschl, Sack, Weizenmehl 4/0 
39, Roggenmehl 39, Weizenschrot 31, Roggenschrot 32 


Svenda i Drnek, Poznan, 


Stary Rynek 43. Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Danziger Börse 


Danzig, 20. Januar. Scheck London 17.675. 
Dollarnoten 5.12, Reichsmarknoten 120%, Ztotynotes 
57,4372. 

Im heutigen Devisenverkehr war das englische 
Pfund schwächer. Scheck London notierte amıtlic 
17.6569. Reichsmarknoten lagen international 
schwächer und waren, ebenso wie Auszahlung Berlin, 
im Freiverkehr mit 120—1214 zu hören. Dollaruoten 
wurden ausserbörslich mit 5.11% —12% genannt, wäh- 
rend Kabel New York: heute 5.12% notierten. Def 
Zloty war wenig verändert mit 57.38—49 für Note“ 
und 57.36—48 für Auszahlung Warschau. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


Brüssei 3 
e ee 
Italien 
Jugoslawien 
Kaunas (Kowno) j 


Kopenbagen 


—— e — 


5panion S 
Stockholm 

len 
lallin 


Ostdevisen. Berlin, 20. Januar. Auszahlung 
Posen 47.10-47.30 (100 Rm. = 211.45— 212.31), Aus 
zahlung Kattowitz 47.10-17.30, Auszahlung Warschat 
47.10—47.30; grosse polnische Noten 47:.00—47.40. 


Amtliche Autobusfahrkarten 
Warum? Wozu? 


rbei 
bt bekannt, da 


ie Blocks und Fahrkarten find 
betreffende Serien⸗ 
T 


verje 
ap Fahrtt twert 

8 rtkurſes zu entwerten. 
kauften Fabel 


Die auf eine höhere Gebühr lautenden Fahr⸗ 
karten unterſcheiden ſich um 5 Groſchen vone 


ander. 
Der Gebrauch dieſer Fahrkarten wird von den 


Verlauf der Sitzung 
dann einen Son 
bäuerlichen 
und lehrreiche Anregungen wurden dabei durch⸗ 

ten beim fi 
t 5 ſitzen 

n 

bildeten den 
t. Af 

kurſus. 

kurſus T 

Suſchen hatten nach dreimonatiger Arbeit ihre 

Angehörigen und Vereinsfreunde am 17. d. 


nd Zend derſelben brachte der Vorſitzende Dr. è 
ther in feinen Begrüßungsworten auch die 


Geheimnisvolle Diebſtahl 
Die ausgeplünderte Privatbank 


Zleiſchermeſſter 


r| Spur ließ 


pen Dr. Günther⸗Surmin 
r „Sparmaßnahmen in 
Wirtſchaften“. Zweckentſprechende 
ſprochen. Nach längerer Debatte ſprach der Vor⸗ 
de „ Dank 1 die gegebe⸗ 
Ratſchläge aus. Interne Angelegenheiten 
chluß der Fa ere 
chlußfeſt des aushaltungs⸗ 
Die ülerinnen des Haushaltungs⸗ 
vom Landwirtſchaftlichen Verein in 


en 


ts. 
einer Abſchlußfeier in das Teehaus nach 


u 

Euſchen eingeladen. Der geräumige Sagal konnte 

die zahlrei { 

5 Uhr ab fand eine Beſichtigung der Handarbeits⸗ 

3 im e muer, i 

Fleiß und die Nade F 

men zeigte. Auf einem ander 
n 


Erſchienenen kaum fallen. Von 
att, welche den 
er „ 
en Tiſch brach⸗ 
die leckeren Kuchen und Torten einen Vor⸗ 


rtigkeit 


ſchmack für die gemeinſame Kaffeetafel. * 
Un: 


20. Januar. Ein hieſiger 
z. erlebte in dieſen Tagen einen 
recht herben Verluſt. Da er der Bank ſein Geld 
nicht anvertrauen wollte, legte er in einer Schub⸗ 
lade ſeiner Waſchtoilette ein geheimes Bankfach 
an. Er hinterlegte in ſeiner „Bank“ zunächſt 
3500 zk. Als er vor einigen Tagen wieder eine 
Summe Geldes hinzufügen wollte, machte er zu 
ſeinem nicht geringen Schreck die Wahrnehmung, 
daß fein geſamtes Geld geſtohlen war. Keine 
von außen darauf ſchließen, daß ein 
ewaltſamer Einbruch ſtattgefunden 1275 Die 
olizei hat energiſche Ermittlungen in die Wege 
ſchasfen und glaubt, in der Sache Aufklärung zu 
chaffen. 
Ein Akt unglaublicher Diebesfrechheit erelgnete 
fih in dieſen Tagen bei dem Landwirt Mann 


1. Wongrowi 


dazu . Organen kontrolliert. Wird da⸗ in Eitelfelde. Nachdem ihm erft vor kurzem eine 
bei ein ſſagier ohne eine gültige Fahrkarte Menge gedroſchenen Roggens geſtohlen worden ijt. 
angetroffen, dann werden die uldigen fuhten neulich einige Leute mit einem Fu rwerk 


ſtrengen Verantwortung gezogen, und zwar I 
Unternehmer, der Billetteur und der Paſſagier. 


Bei Feſtſtellung anderer Handlungen, die eine 
Schmälerung der Einnahmen des Staatlichen 
Wegebaufonds beabſichtigen, wie die A 


. B. die Aus- 
gabe ungültiger Fahrkarten an die Paſſagiere, 
wird die ieee je nach den Merkmalen 
der Tat, an die Strafgerichte geleitet. 

Zugleich ſei darauf ingemiclen, daß diejent 
Autobusunternehmer, die die Erlaubnis zur Ent- 
richtung einer Pauſchalgebühr von den verfauf- 
ten Fahrkarten erlangt und dieſe e e 
mit der Unterſchrift des hieſigen Amtes un 
einem runden Siegel in ihren Autobuſſen auss 

hängt haben, weiterhin eigene Fahrkarten zum 
erkauf benutzen dürfen. 

— Ja, ja, man darf den Unternehmern das 
Leben nicht ſo leicht machen! 


u —-— 
Adelnau : 
t. In „ Verſammlung des 
Landwirtſchaftlichen Vereins in 


Grandorf wurden dur 
erren als Vorſtandsmitglieder gewählt: sher 
orjigender Beſitzer Karl wan, deſſen 

Stellvertreter — Beſitzer Kromarek und als 

Schriftführer des Vereins Ser Auguſt 

Troha, fämtlich aus Grandorf. Im weiteren 


Zettelwahl folgende 


- Bammicipatlihe Sufhenfalender für Bolen 19 


Er enthält belehrende Auſſätze, Tarife, praktiſche Winke und Die verſchiedenſten Hiljstabellen für den deutſchen Landwirt in Polen. 
Handliches Taſchenſormat — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen — Ganzleinenband. ; 


ber |b 


ei ihm vor, luden den Göpel auf den Wagen 
und fuhren damit in unbekannter Richtung da⸗ 
von. ie Polizei pet Se e Ermittlungen 
eingeleitet, um den rechen Diebſtahl aufzuklären. 

X Lifa, 21. Januar. Auf der Chauſſee 
Liſſa 2. Reijen wurde der Kutſcher 
Chudzinſti aus Klody, Kreis Liſſa, von vier un⸗ 
bekannten Banditen überfallen und einer Hand⸗ 
reiſetaſche mit verſchiedenen Gegenſtänden beraubt. 
Die Banditen ſind unerkannt entkommen. Die 
Behörden wurden benachrichtigt, die energiſche 
Schritte unternommen haben, um die Spitzbuben 
zu fallen. 

1. Obornik, 20. Januar. 
Nächte wurde bei dem Direk 


n einer der letzten 


h⸗auch die fach 


— — 


artiges Geräuſch nebenan. Die Spitzbuben hatten 
aber rechtzeitig gemerkt, daß man auf fie auf 
merkſam geworden iſt. Sie verſchwanden mil 
ihrer Beute in dem Nebel ſpurlos. Als man ÑE 
den Schaden beſehen wollte, fand man, angenehm 
überraſcht auf dem Fußboden 5000 Rotz liegen, 
die als Mitgift für das Brautpaar beſtimmt 
waren. Es wird angenommen, daß die Banditen 
dies Geld einfach in der Eile und Dunkelheit zu 

ſällig überſehen haben. f 


Bentih n a 


ti. Shmuggelaffäre Am vergangenen 
Donnerstag, dem 14. d. Mts., verhandelte da⸗ 
hieſige Burggericht eine Strafſache gegen dre 
Eiſenbahnbeamte von hier wegen Schmuggels 
Nach langer Verhandlung wurden alle drei un 
geſchuldigle mangels an Beweiſen freigeſprochen 
Das Urteil wurde erft am Sonnabend, dem 16. d. 
Mis., verkündet. Das Intereſſe des Publikum 
an dem Austrag der Sache war groß. j; 

ti. Zwangsverſtergerung. Am 16. 2 
d. > wird das Hausgrundſtück des Kaufmann“ 
L. Kromſki von hier, Senatorſka, durch das bie 
Gericht A e verſteigert werden. K. ſelb 
ift bereits feit zirka 8 Monaten mit feiner Faß 


Wünſche für das Beſtehen und Gedeihen des 
Vereins zum Ausdruck. Einige Schülerinnen des 
Kurſus gaben die „innige, ſinnige und fre 
Kochkunſt“ in Deklamationen zum beſten. n 
einer Anſprache wies der Schriftführer des Ber- 
eins, Herr Gonſchorek, auf die Beziehungen 
jwi n Stadt und Qand, auf die P z 
eit der ſchweren Landarbeit hin und erma 
die Mitglieder, weiter mit Frohſinn und Stolz 
die Pflichten ihres Berufes zu ehren und alles 
eee um auch in dieſer ſchweren 3 
auszuharren und durchzuhalten. — Ein Volks⸗ 
lied, ein luſtiger Schrubberreigen der Kochſchüle⸗ 
rinnen und das flott geſpielte Theaterſtück „Die 
Zauberflöte“ fanden großen Beifall. Zum Schluß 
dankte der Vertreter der Welage der Kurjus- 
leiterin für alle Mühe und bat die Haushaltungs⸗ 
ſchülerinnen, fleißig alle in der Lehrzeit gewon⸗ 
nenen Kenntniſſe weiter im Beruf oder im eige⸗ 
nen Haushalt zu verwerten und zu vervollkomm⸗ 
nen Es folgte ein Tanzkränzchen, bis | 15 755 

k. Teilnehmer mit dem Wunſche, 
doch öfter ſolch harmlos frohe Stunden verleben 
zu können, auseinandergingen. 


fi 


milie nicht mehr am Orte. 
Krokoſchin 


fl. Achtung! Pferdebeſitzer! Laut del 
Verfügung des Wojewoden vom 28. November 
1931, die mit dem 1. Januar dieſes Jahres Ma 
Kraft getreten ift, haben alle Pferdebeſitzer, die 
andel⸗ und Gewerbetreibende ſind, oder der 
iere oft mit anderen in Berührung kommen 
ihre Pferde zur kreistierärztlichen Unterſuchunß 
en finden itat 


Die am Montag einſetzenden Hausſuchungen för- 
derten beinahe das geſamte Diebesgut zutage, 
ſo daß der Firma für ca. 700 Zloty Waren zus 
rückerſtattet werden konnten. Auch gelang es 
den Einbrecher namens Zoboralſti, der geſtändig 
at zu verhaften. 
lebesgut ließ erkennen, daß 
dem Hoffſchen Geſchäft ſeine 
ver muß. Weitere Ermittelungen 


Auch die Spitzbuben 


greifen zuweilen daneben 


br. Wreſchen, 20. Januar. In den Abendſtunden 
des vorigen Sonnabends, d. 16. d. Mts., drangen 
Spitzbuben von der een aus in die Woh⸗ 
eng des Schmiedemeiſters Mollet in Gonice, 
Kreis Wreſchen, ein und nahmen aus einem 
Schranke ca. 60 Zloty in bar, eine Taſchenuhr 

und von der Wand ein Jagdgewehr mit. 
Das ai war bereits für eine Ho ee 
05° 


Das bei ihm vorgefundene 
8 bereits dreimal 
eſuche abgeſtattet 
nd im 


— 


ea, 
tzubringef® 
2 


Briefkaften der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 


we Ehemann. Wenn man ſonſt gefund Ma 
nicht an Zuckerkrankheit, Blutarmut und dergle⸗ 
chen leidet, muß man annehmen, da 
jeifige Grauwerden eine vererbte 
i e läßt man ſich vom 
t , jonjt leiſtet ungefälſchter 9 
extrakt gute Dienste BES 


hergerichtet. Wegen der 19 er 
nung ſaß die Familie mit noch 3 Gäſten in 
der Küche beijammen. Die Spitzbuben müſſen 
das wohl in N gebracht haben, um un⸗ 
vermutet den dreiſten Einbruch in einem der zur 
Feier hergerichteten Familie zu wagen. Glück⸗ 
icherweiſe hörte ein Familienmitglied ein eigen⸗ 


Rechtsanwalt wegen Spionage 
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt 


X Thorn, 20. Januar. Das Bezirksgericht in gerechnet. Da fofort Appellation angetündi 
Thorn fällte geſtern nach mehrtägiger geheimer wurde, ordnete — Geri 1 Haftentlassung an. 
Verhandlung das Urteil im vienagepeageh 5 
gegen den Geaubenger Rechtsanwalt dite, Inin 

en Verteidigung die Rechtsanwälte Smiarow⸗ 

If, Wirſti und Marizalit innehatten. R. wurde 1. Wegen Brandſtiftung verhaft® 

s Verrats von Staatsgeheimniſſen an einen Nicht geringes Aufſehen erregte vor einigen Tah 
benachbarten Staat zum aden Polens für die Verhaftung von drei Landwirten Kiſchtog 
rt. 7, 8 1 Januſzkowa und Maciejewſki aus Dobrylewo. Sd 
rei wird ihnen zum Vorwurf gemacht, vor zu 


Jahren ihre eigene Beſitzungen in Brand gel 
hrenrechte uns weitere drei Jahre verurteilt. 5 haben, um 155 den Bei der Verſiche rung | 
ngshaft wurde auf | 


das 
nlage 
Arzt ven 

cußſchalel 


j 


f 


umme zu gelangen. 


į 


= o OOO 
Kult der großen Männer 


Konfeſſionelle und Schulprobleme in Polen 


(Eigenes Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


deu 0 
nijgen pt berichten wiſſen. Aus dieſen pol- 


reſſemeldungen (die ſich ihon viele 
baben ge euerlihe Uebertreibungen Baer 
dewieſen als abſolut falſch und erdichtet nach⸗ 
Minifter werden konnten. Ned.) glaubt Außen⸗ 
dolniſche Zaleſti eine ſchwierige Lage der 
n Minderheit in Deutſchland folgern 


nnen und b 4 
Deu. ehauptet, daß die Polen in 
wig Aland aller er Hi Ent: 


i un 5 : 1 
trit g8Smöglihfeiten beraubt jeien 
eje die g Tagen ijt durch die ganze A 
debe Meldung gegangen, daß in Deutſch⸗ 
nen er; en polniſche Schulen in dieſen Tagen 
daß dioffnet wurden. Red.). Zaleſti bedauerte, 
gt Möglichkeiten der polniſchen Regie: 
heit ein Ein Er in diefe innere Ange- 
Deut een Deutſchlands beſchränkt feien, da 
l CTH and zum Minderheitenſchutz nur in O b'e r- 
Me Deuten verpflichtet jei. Allerdings hätten 
läreutſchen im Jahre 1919 eindeutige Er⸗ 

ngen darüber abgegeben, daß f 


in u ie das 
Wade beltentönggeſeg für ihr ganzes Staats⸗ 
der gis verpfichtend anerkennen. 
gänge „benminifter ſprach darauf über die Bor- 
Nolfi, der internationalen Handels: 
anders. und ſtellte feft, daß die schuß von 
eri nacabkommen mit Präferenzzöllen 
ao g der Ausſprache im Völkerbundsrate im 
len des vorigen Jahres möglich geworden 
ie Ha olen hätte keinen u egen 
Saafenmdelsverkräge Deutihlands mit anderen 
Durden erhoben, in denen end gewährt 
Ho da auch das übrige Ausland nicht der 
ſerenze lei, daß ſeine Intexeſſen durch dieje Prä- 
Vezüg geſchädigt würden. 
zug glich des zeln iche dell ichen mich 
u sp aftes ftellte der Außenminiſter 
0 sh die Berhonhlungen gegenwärtig in 
| feig m nellen Tempo fort» 
lierte ten. Die von dem bg Egan 
zei, Meldung des „Berliner Tageblattes“ fei 
erfunden. Im polniſch⸗ſowjetruffiſchen 
(óen gu fispatt könne von d Ini 
z eſtgrenze keine Rede fein, da 
f wenigen gana andere Ziele habe. 
rl wenig würde die Wilnaer Frage be⸗ 
tnne werden. Außenminiſter Zaleſti ſagte, er 
her nur mitteilen, daß der Nichtangriffs⸗ 
ti, wien Polen als nichts anderes gedacht 
We ein erweiterter Kellogpakt. Er würde 
bier Begriffe genauer formulieren, 
1 de sweils den Begriff des Angreifers 
Kat. Begriff der Wahrung der Neutra⸗ 


y 
di ae Frage des Abg. Czapinjki, in wel 
Mi 
leien 


er polni: 


| 


tadium ſich gegenwärtig die 
m ‚oefünden, antwortete 
d ele Klauſeln bereits fertig 
Kon aber noch die 1 anderer vor⸗ 
n demen fei. Außenminiſter Zaleſki hofft, daß 
en 
nächſten Tagen auch dieſe noch ver⸗ 
1 erledigt wären, und der 
Nichtangriffspakt fertigge⸗ 
in werde. 
— — 


Für die Tribute 


% 21 nuar. Die Ablehnung einer 
ee 

Q nd wird in der fran reſſe 
Š RI fritiliert. Der frühere Miniſter⸗ 
dender ot hat ſich in einer Rede erneut 


den uf rechte haltung der Reparatio: 
— el der Du rung di 
Sir le allerdings Nes Gema 1161 


aktverhand⸗ 
er Außenminiſter, 


el en bleiben. Die linksbürger⸗ 
} ung 8 erklärt — as — 
„ nkrei eine et 
dane des Poung⸗Planes nicht hinnehmen 


> ter wird in dieſer Entſchlie be⸗ 
Ray dub die R tung . 
ationen nit n Hindernis für die 
nzöfiſche Verſtändigung fein dürfe. 


Ames“ über die verſchiebun 
der Lauſanner Konferenz 3 


taaten 
ſelbſt zu 
ne Hilfe von Ame⸗ 
enp pruden, Selbſtverſtändlich komme 
den Delle rige Lölung im Augenblick bei 


t ommen auseinander: den Anſichten 
die Rer. 8 
Me ttiie land eine Gelegenheit geben, 

In t, und in ges 


Any den 4 > 3 
1 mn. Die Tatſa in Frankreich 
en een halb Wahlen faligo ad ar 
ei eine ganz beſtimmte Einwirkung auf 
de den kungstonferenz, ift aber kein ans: 
o 
ieben. s Blatt wieder eine 
Ae g, Ja keine Rede von einer 


es 

ront nüber Deut f d 

iale, ara der 5 Fee N fein 
der An 1 die auptung, daß ein 
mehr al z5 er Beſſerung bringen kann, 


5 


beute Januar. Das ſranzöſiſche Parlament 
dar, ng, die Ausſprache über die 
Mir ien — tung Lavals fort, In Pariſer 
dent dreien nimmt man an, daß Miniſter⸗ 

„ in „oval ſelbſt in die Debatte eingreifen 
tebürgerlich vermutlich auch der Führer der 
en Partei der Sozialradikalen, der 

| der Man gl ſterpräſident Herriot ſprechen 
| ban Päitetena g daß die Ausſprache heute abend 
wer Sdotum in der Nacht mit einem Ver⸗ 
den min, für die Regierung Laval beendet 


G — —„—-—¼ 
In Boten Ein General bezieht 
In Fapan 219 Dollar monatli 
Ja Frmänien 217 Dollar monatli 
In deankreich 170 Dollar monatli 
der Tſchecho 164 Dollar monatli 
Die ojlowatei 133 Dollar monatli 


Koſten der E 
rnährung des 
an zolniſchen —.— ' 
einem einzigen Tage 200 000 Zloty. 


was 
Melt mer 1 erwägen, was sofort von 


et Warſchau, 21. Januar. 


Die Haushaltskommiſſion des Sejm beriet am 
geſtrigen Mittwoch über den Haushaltsplan des 
Kultusminiſteriums. Bei * Ge⸗ 
legenheit gab Kultusminiſter Sedrzejemwicz 
umfaſſende Auskunft über die Tätigkeit des 
Miniſteriums. - 

Der Minifter hob hervor, daß im vergangenen 


Jahr die 411 der fene en Kinder um 


350 000 geſtiegen fei, während die Zahl der 
Lehreretats infolge des Beamtenabbaus um 1458 
auf 66 529 vermindert werden mußte. Not- 
wendigerweiſe hat man Mittel und Wege ſuchen 
müſſen, um allen Anſprüchen trotz der organiſatori⸗ 
ſchen Verkleinerung des Lehrkörpers gerecht zu 
werden. Noch immer befinden ſich aber 306 193 
ſchulpflichtige Kinder außerhalb der Fürſorge der 
Schule und wachſen als Analphabeten 
heran. Die Zahl der Schulzimmer hat ſich auf 
dem ganzen Staatsgebiet um 2411 vergrößert. 
Trotz der Wirtſchaftskriſis hat ſich die Beteiligung 
an den Berufsſchulen nur unbedeutend ver⸗ 
ringert, und zwar von 200 000 um etwa 5000. Der 
Miniſter erklärte, daß das neue Schulgeſetz 
bereits im Sejm eingereidi jei und während der 
laufenden Budgetſeſſlon fiherlih beſchloſſen 
werden würde. 

Bei der Beſprechung ko ni eſſioneller 
Fragen äußerte der Kultusminiſter die Anſicht, 
daß religiöſe Momente und 1 of 
zum Schaden des Staates und der Zuſammen⸗ 
arbeit Gin en Staat und Kirche angewandt wür⸗ 
den. Ein bezeichnendes Beiſpiel dafür fei die in 
ihrer Rückſichtsloſigkeit unerhörte 
Kritik an dem von der Kodifikatfons⸗ 
kommiſſion des Sejm bearbeiteten kioo 
des neuen Eherechtes. Dieſe Kritik fe 
nicht gegen die Urheber des Entwurfes, 
gr gegen die Regierung gerichtet wora 

en. Die maßgebenden kirchlichen Kreiſe waren 
davon unterrichtet, daß die Regierung den Ent⸗ 
wurf der Kommiſſion nicht als ihren eige⸗ 
nen betrachtet und ihn überhaupt nicht in 
Erwägung gezogen hat. 

Des weiteren ſprach der Kultusminiſter von 
der alle Lehrinſtitute verpflichtenden erzieheriſchen 
Richtung, die er die Staatserziehung 
nennt. Das Ziel dieſer Richtung iſt die Vor⸗ 
bereitung der Jugend zur ſtaatlichen und ſtaats⸗ 


daß 
[die die Dinge anders als die 


bürgerlichen Arbeit. Deswegen müßte die Ju⸗ 
gend für die Staatlichkeft und in der Ach⸗ 
tung vor ihren ideellen Traditionen erzogen 
werden. Es müßte daher in der Schule der Kult 
der großen Männer erweitert werden, deren Ar⸗ 
beit und Geiſt auf Jahrhunderte der polniſchen 
Geſchichte hinaus unvergeßliche Werte geſchaffen 
habe. Hierfür kämen nicht nur die entfernten 
Abſchnitte der polniſchen Geſchichte in Betracht, 
nicht geringere Bedeutung hätte die Geſchichte der 
letzten Jahre. Die Ausnahmeſtellung eines jol- 
chen grohen Mannes ſprach der Kultusminiſter 
dem Marſchall Pir ud Ale und behauptete, daß 
die NN teit des Marſchalls polniſche Ge: 
Wig e jei, Es jei unmöglich und unzuläſſig, die 
Perſon des Marſchalls und jeine Arbeit vor der 
Su end zu verbergen. Den Gegnern dieſer An⸗ 
ſicht tündete der Kultusminiſter an, daß man 
weiterhin unter allen Bürgern, vor allem aber 
unter der Jugend, die Wertihägung und Aner⸗ 
tennung für die Perſon des Marſchaus Pufudfti 
erweitern würde. Man dürfe fiğ deshalb auch 
nicht wundern, wenn jol N die 
eine ſo aufgefaßte ſtaatliche iner ren nicht in 
ihrem Programm durchführen, keiner Fürſorge von 
eiten des Miniſteriums zuteilwerden können. 
ie Gegner der Förderung des Kultes des Mar⸗ 
ſchalls 1 müßten ferner damit rechnen, 
ſich Mittel und Wege finden, um denjenigen, 
egenmwärtigen 
Staatsbehörden auffallen, entſprechende Lehren 
8 um den böſen Willen zu 

* „ ee > 


Drei Todesurteile durch Standaericht 


Warſchau, 21. Januar. (Eig. Telegr.) 
Das Standgericht in Luck verurteilte geſtern 
yon junge nner von 18 und 24 Jahren wegen 
aubmordes an einem Gaſtwirt zum Tode durch 
den Strang. Den Raubmord hatten die beiden 
Verurteilten wegen 96 Zloty angen. Das 
Urteil wird in den heutigen Morgenſtunden 
vollſtreckt, da der Staatspräſident die Verurteilten 
. begnadigt p i 
in weiteres desurteil iſt von dem Stand⸗ 
gericht in Baranowicze wegen Spionage zu: 
paben eines Nachbarſtaates gejä t worden, Das 
h nei wurde bereits geſtern in Baranowicze voll: 


 Entführungsverfuh 


Die Methoden des Sowjets 


Bukareſt, 21. Januar. Großes 3 erregt 
hier ein politiſcher Entführungsver T 


den Fall des Generals K 


mächtigen und nach Bares zu bringen 
Dieſer war im Jahre 1921 diplomatiſcher 
treter der Sowjetunion in Bern. Später orga⸗ 


aber, nach Moskau greüdaufehren, Seitdem ga 

Gegner der 
Sowjets. Es heißt, daß die 8 ſche 
Regierung eine Million Dollar ausgeſetzt hatte, 
um ſeiner habhaft zu werden. Der Kapitän 
eines in Konſtanza liegenden griechiſchen Damp⸗ 


durchgeführt hatten. 


e 
in R $ 

Esalen glaubt man, daß dieſelben Leute an dem 
Ent 


die Entführung 


die Weimarhalle i 
vor der Vollendung 

gsimon fir es, Boclferbedentiahe yu erfüllen 

2 rt Stadthalle, da Weis 


Lage war, die Naum⸗ 


[tape für Fe 


Sie liegt auf klaſſiſchem 
oben, dem ehemals 1 en Hart Mi 
ormen 


die legten Telegramme 


die Einfuhrverbote 


New Pork, 21. Januar. Gegen die von Frank⸗ 
reich vorgenommene Ein gianni der Einfuhr 
KNundfunkapparaten beabſichtigt die ameri- 
kaniſche Regierung Einſpruch zu erheben, Nach 
der Meldung eines amerikaniſchen Nachrichten⸗ 
büros ift die amerikaniſche Regierung der Ans 
ſicht, daß die franzöſiſche Maßnahme eine Härte 
ge enüber den Vereinigten Staaten darſtelle 
. weil die Radioinduftrie ſehr ſchnell 
in Amerita entwickelt habe. 


Die Unruhen in Spanien 


Madrid, 21. Januar. In Spanien dauern die 
Unruhen an. In mehreren Induſtrieſtädten 


den blutigen Zuſammenſtöße in der nordſpaniſchen 
Stadt Bilbao beſprochen. Die linksgerichtelen 
Parteien wieſen wt ge; Dob bei Satanen 

ur Sozi 
8 jeien, jo daß aljo Rechts radikale 
geſchoſſen haben müßten. 


Böswillige Derleumdung 
Schlechtes Gewiſſen und Angſt 


Paris, 21. Januar. Im Kammerausſchuß für 
auswärtige Angelegenheiten ſachte 
General Bourgeois nachzuweiſen, daß 
Deutſchland entgegen den Beſtim⸗ 
mungen des Verſailler Vertrages eine ge⸗ 
waltige Armee vorbereite. Deutschland 
könne im Konfliktfall eine erſte Stoßarmee 
von beträchtlicher Stärke aufſtellen. . : 
Dieſe Ausführungen ſind nichts als teils frei 
erfunden, teils in böswilliger Ab⸗ 
ſicht aufgeſtellte Behauptungen. Dasſelbe 
gilt von dem Senator Eccard, der behauptet 
daß die Militärausgaben im deutſchen Budget 
verſchleiert und in Wirklichkeit höher ſeien als 
zugegeben werde. - 


< 


find gro treit . 
ET 


| s Prate über Lavals Erklärung] 


Vorbereitungen 


nuar, Eine Konferenz der Außen: 
nen Entente, aljo Südſlawiens, 
lowakei, wird vor⸗ 


au lich kur vor dem de a 
12 25 3 ginn der Abrüſtungs 


dieſe Be 
rumäni 
1 


oli 


ußenminiſter Bene 
Monats in Paris K 


Gegen das Volksbegehren 


Berlin, 21. Januar. Neichstagsabgeordneter 
Dingelden erklärt in 88 an 
Mahraun, daß die Deutſche Volkspartei bei 
aller Anerkennung der guten Abſichten, von 
denen die Aktion des jungdeutihen Ordens ge: 
leitet ſei, ihes Unterſtützung für das Volks⸗ 
begehren nicht zufagen könne. 


Ermordet 


Hindenburg, 21. Januar. Geitern abend wurde 
der Werkſtudent Walter Mi „der ei 
Attentaſche mit Geld bei ſich trug von einem 


trug, von einem 
Unbekannten überfallen, der eige beraubt und 
nach einem Handgemenge eriholjen. Der 


Räuber ift geflüchtet. 


Der deutiche Bulterzoll 


Kopenhagen, 21. Januar. Die Vereinigung der 
Landwirte hat an Regierung und Reichstag eine 
Eingabe gerichtet, in der wegen Erhöhung 
der deutſchen Butterzölle augenblickliche 
Kündigung des Handels vertrages 
mit Deutſchland empfohlen wird. 


Igeſtaltun 


ren 
im 


4 


500 Migge A und ein kleinerer, etwa 
500 Plätze enthaltender Kammerſpielſaal bilden. 
Beide Säle, von breiten Wandelgängen umjäumt, 
können zu einem Ganzen vereinigt werden, fo 
daß weitgehende Unterbringungsmöglichkeiten ge⸗ 
Ihaffen find. Hier wird i & 3 
denkfeier am Vormittag des 22, März in An- 
weſenheit des Herrn Reichspräſtdenten v. Hin- 
denburg abspielen. Den Feſträumen angegliedert 
iſt eine ſehr ſchön . Gaſtſtätte mit Ter⸗ 
raſſen inmitten der Parkanlagen. Der Plan zur 
Weimar⸗Halle ging aus einem tünj leriſchen 
Wettbewerb hervor. Die Finanzierung des Pro⸗ 
ektes erfolgte durch die unter Uhrun des 

eimarer Oberbürgermeiſters Dr. 20 F. 
Mueller fende emeinnüßige Weimar⸗ 
Halle-Aktiengeſellſchaft. imar wird ſeine Gäſte 
ous aller Herren Länder mithin würdig emp- 
fangen. 


u. a. die große 


— — 


Baſeler Bericht und Cributlaſt 
der Reichsbahn 


Die Weftdeutihe Wirtſchaft 
gegen jede Kompromißlöſung 


n 21. Januar, Dreiunddreißig maß⸗ 
gebende rheiniſch⸗weſtfäliſche Wirtſchaftskörper⸗ 
ſchaften haben unter Führung des Langnamver⸗ 
eins an den Reichskanzler und den Reichsver⸗ 
kehrsminiſter eine Eingabe gerichtet, die ſich 
gegen Andeutungen des Baſeler Son⸗ 

erausſchuſſes wendet, die die Befürchtung 
aufkommen ließen, daß innerhalb des Sonder⸗ 
ausſchuſſes die Anſicht vertreten worden iſt, die 
Reichsbahn könne künftig unter günſtigeren 
Verhältniſſen wieder an der Aufbringung der 
Tributlaſten mitwirken und bedürfe nur Dor- 
übergehender Erleichterungen. Demgegen⸗ 
über muß, heißt es in der Eingabe, mit aller 
Eindringlichkeit feſtgeſtellt werden, daß 

1. der im Baſeler Berl ewählte Ber: 
gleichszeitraum für eine — 77 der 
inden wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit der 

eichsbahn nicht maßgebend ſein kann, weil 
die Jahre 1926—1929 anerkanntermaßen im Zei⸗ 
en einer Kreditinflation und wirtſchaft⸗ 
lichen Scheinblüte ſtanden, die auch a den 
Verkehrsumfang günſtige Rückwirkungen aben 


mußte; 
2. der durchſ Kz ittli 5 e Betriebsüberſchuß 
nur auf Grund ſtark überſetzter, unerträg⸗ 
licher Tarife erzielt wurde, denen ſich die 
Wirtſchaft nicht entziehen konnte, weil die 
Eiſenbahnen das bei weitem wichtigſte Be⸗ 
förderungsmittel find. 

Hätte die Reichsbahn unbeſchwert von 
politiſchen Auflagen bei ihrer Tarif: 

den . Notwen⸗ 
digkeiken Rechnung tragen können, ſo hätten 
ſich ohne weiteres bedeutend ungünſti⸗ 
gere Betriebszahlen ergeben. 

Die ae rg ſchließt: „Sie, ſehr 8 Herr 
Reichskanzler, haben ſich vor kurzem erneut 
zu dem Gedanken bekannt, daß Deutſchland nicht 
in der Lage ſei, in Jukunft Tribute zu 
er Das muk fene auch für die 

ributlaften der Reichsbahn gelten. 
Auch hierfür darf in den Repaxationsverhand⸗ 
Age eine Kompromißauslegung 
zugelaſſen werden, wenn nicht die vor allem not⸗ 
wendige Wiedergeſundung der deutſchen 
W überhaupt in Frage geſtellt 
werden ſoll.“ 


Auflöfung 
des japaniſchen Parlaments 


Tokio, 21. Januar. Das apaniſche Parlament 
pe aufgelöſt werben, eldungen aus 

olio wird der Kaiſer von Japan vermutlich 
noch heute die Auflöfungsurfunde für das Parla- 
ment unterſchreiben. ie Neuwahlen würden 
vorausſichtlich am 20. Februar ſtattfinden. Das 
japaniſche Parlament, das auf vier Jahre ge⸗ 
wählt wird, hätte nur etwa die Hälfte 
feiner Amtszeit hinter ern da das gegen: 

n. 


rti rlament 
8 chen gabi mit der 


im 
wurde. Die Auflöfun 
a 


n Lage des n Kabinetts, das 
Parlent eine Mehrheit nicht hat. Das 
enwärtige Kabinett ift erſt feit Dezember am 
uder, nachdem vorher die Mehrheitspartei des 
japaniſchen Parlaments regiert hatte. 
Tokio, 21. Januar. (10 Uhr.) Die Kammer 
iſt aufgelöſt worden. 


Japaniſche Truppenſendung 
t nach Schanghai 
Tokio, 21. Januar. Mehrere Flugzeuge, ein 
Kreuzer, 4 Zeritörer und eine Abteilung Marine- 
ſchützen find nach Schanghai kommandiert worden, 
da ſich der dortigen japaniſchen Kolonie eine 
wachſende Beunruhigung bemächtigt habe. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jrrsch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Pür die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil: Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Haus Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“ 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Sichern 


Be on] 
Sie ſich die 


pünktliche Juſtellung 


des 


poſener Tageblattes 


durd ſofortige Erneuerung des 
Abonnements für den Monat 
$ebruar! 


u 
N 


=+ Dofener Tageblatt = 


Inventur- Ausverkauf 


vom 18. bis 31. Januar 
zu sehr herabgeseizien Preisen. 


p Kazimierz KUŻ AJ „Zentrale 


ul. Wozna 12, Ecke Wielk. Garbary. 


Teppich- 


Bon der Reiſe zurück. 


Dr. med. 


heider 


prakt. Arzt, Spezialiſt für Haut und Hornleiden 
Poznan, Wielka 7 (früher Breiteſtraße). 


Sprechſtunden 9—12, 3—6 Uhr. 


Tel. 18-80. 


Roentgenarbeiten nur vormittags. 


Blüthner oder Bechstein 
Klavier oder Flügel 
in gutem Zustande gegen bar zu kaufen 
gesucht. Angebote mit Preisangabe unter 
„W 306“ an Postschliessfach 240 
Katowice. 


Wer das Inſerieren auf erfolg- 
reiche Seiten verſchiebt, glaubt, daß 


die 


Welt ſich rückwärts drehe. 


Wer im „Poſener Tageblatt“ inſeriert, 


marſchiert 


vorwärts. 


Krantheitshalber verkaufe, reſp. verpachte meine feit 
en. 60 Jahren beſteingeführte 


Eiſengroßhandlung 


Adolph Lietz, Schneidemühl. al Wielka on u. ttt 


— — 


und Läufer 


Wachstuch 


und 


Tischdecken 


sind billiger geworden 


Waligörski 


Tapetengeschäft 
POCZTOWA 31 
vis-à-vis der Post. 


— —u——j—a—-—ñ Ü — — — — 
Wirtſchafts⸗ 
beamter 
engl., verh. 42 Jahre alt, 
ohne Familie, mit guten 
Zeugn., ſucht wegen Ver⸗ 
kauf per ſofort oder ſpäter 
Stellung bei beſcheidenen 
Anſprüchen. Zuſchr. unter 
2432 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


| Maſtputen 


Perlhühner 
Enten, Hühner 


empfiehlt 


Josef Glowinski 


Poznan, ul. Gwarna 13. 


Pachtung 


von 200—400 Morgen, per 


bald geſucht, mit 7 5 ohne h 


Inventar. Gefl. Zuſchriften 
u. 2439 an d. Gſchſt. d. Ztg. 


Klavier 


ſofort zu kaufen geſucht 
Off. m. Preisangabe u. 
2411 ad. Geſch. d. tg. 


Pelze sind Goldwerte! 
Sofort einkaufen! Pelz- 
futter, Neuheiten. Beſatz⸗ 
artikel. Alle Pelzwaren 
Schleuderpreiſe !! 
W.Hanklemwicz Poznai 


» und Darlehn zur 


Auskünfte 


Eigenes Kapital 10—15 
betrage erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ 
raten erſpart werden kann. 
Keine Zinfen, nur 6—8 % 


„Hucege“ r Danzig, Hansapl. 2b. 


erteilt: r 
D Marsz. Focha 


Colosseum 


Lil Dagover 
B Amann 
Iwan Mo zuchin 


im peapa 2 75 Tonfilm 


Hadżi Murat 
der weisse Taatel.. 


Meine 


lahr Häuier 


vis-à-vis vom Gericht, 

ul. Sadowa 3 und 5, 
find vorteilhaft zu ver- 
kaufen. Ermäßigter Preis. 
Frau Juſtizrat Bameligti 
Ostrów, Sądowa 5, 


Grundſtück 


mit modernen Wohnungen 
in Bydgoſzez oder Poznan 
9 kauen geſucht. Bedin- 

: nach Abzug der ges 
alpen Laſten. Steuern 
pp. und nach Abzug ſämt⸗ 
licher Unterhaltung toften 
muß bei Berückſichtigung der 
geſetzlichen Wietshahe 
nachweisbar nicht weniger 
als 9—10% Berzinfung 
erausfommen. Objekt u 


über 100000 zt. Bezahl ung 
erfolgt voll in bar. 

unter, K. A. a. d. een 
büro „Par“, Bydgoszcz, 
Dworcowa 54. 


Rentmeiſter 
verheir., 30 Jahre alt, der 
dtſch. und poln. Sprache in 
Wort und Schrift mächtig, 
bilanzſicher, gewandt im 
Stenermeien, ö. Jahre 
in ungekundigter Stellung, 
ſucht Stellung als ſolcher 
auf gr. Gute oder auch in 

r. Unternehmen in d. Stadt. 
Fuschriten erbeten u. Aa 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Frede Elgent, ve — B auge |! d 
LA 


Hypothekenablösung 
vom Darlehns⸗ 


Amortiſafion. 


ke 


Fan eb e 
Geburts-Anzelgen 
Veriobungs-Anzelgen 
Hochzeits-Anzelgen 
Trauerbriefe und -Karten 


In sauberster Ausführung. Schnell * Sina 


Aber ſchriſts wort (fett 
jedes weitere Wort 15 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


3—4 Jimmer: 
wohnung 
direkt vom Wirt geſucht. 
Miete voraus kann gezahlt 
werden. Offerten u. 2442 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Zwei⸗ 
Zimmerwohnung 
mit Küche geſucht. Off. 
unter 2430 an die Geſchſt. 


9. Zeitung. 


Vermietungen 


Zweizimmer⸗ 
wohnung 
Küche, Badezimmer, elektr. 
Licht, Gas, zu vermieten. 

Grodziska 105. 


— — — —ä a 
3 Zimmerwohnung 
mit oder ohne Möbel ſofort 
frei. Gramezna 1. Wohn. 9. 


— — 
Sonniges Zimmer: 
wohnung Willa) 
mit Telefon vom 1. April 
d. Is. zu vermieten. Anfr. 
1,2448 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Skarkowa 15, Wohnung g. 
— EEE E E EEEE 


Möbliertes 
gmet für 2 berufstätige 
amen vermietet 
éw.. Marcin 27, Wohn. 8. 


Gut möbliertes 
Zimmer zu vermieien. 
Wolnica 5, Hochpart. I., 

Wohnung 3. 


Vermiete ein oder zwei 
möblierte Zimmer 
für Eheleute vd n jofort 
Strzelecka 20, Wohn. 12. 


An- u. Verkäufe 


Flügel 
ſchwarz, in ſehr gutem Zu⸗ 
ſtande zu verkaufen. 
Solacz, . 63, 


age 


Piauinos 
Gelegenheitskäufe, verkauft 
billig. Cenirala Fortepia 
"nów. Sw. Marcin 43, 


Rittergut 

1900 Morgen, Kreis Jaro- 
cin. Gebäude maſſiv. In⸗ 
venlar überkomplett, unter 
feir günftigen Bedingungen 
ſofort bei Anzahlung von 
100000 zł zu verkaufen. 

Nähere Auskunft erteilt 
Rutkowski, Poznan, 

ul. Grobla 29. 


Sonderangebot! 
1.60 ;totY. 
Damenhemd 
ver: iert. Nacht⸗ 
bemd von 4 90, 
Seidenſchlüpf. 
von * 
Schlüpfer 
Seide m. Wolle 
von 6.90, reine 
Wolle v. 6.90, 
ſeidene Unterkleider von 
4.90, mit Dekorationen von 
6.90, weiße Seidenſchals 
von 1.90, Wintertrikotagen 
für Herren. Damen und 
Kinder in großer Auswahl 
zu ſehr niedrigen Preiſen! 
Wäsche -Fabrik 
J. Schubert, 
nur Poznan 

ul. Wroclawska 3. 


verkaufe unter Preis: 


Veltiopben 
Roman Krüger 
Wroclawska 28 


B für die katholischen Deutſchen 


23.—30. Januar 1932. 


Sonnabend, 5 Uhr: enen — Gonn- 
I. 148 Uhr: Beichtge 


Amt; 3 Uhr: enfrana, Predigt und hl. 
Segen; 5 Uhr: Siku: — des Verbandes deutſcher 
Katholiken in der nloge. — Romon d 7 Uhr: 


Geſellenverein. — . — 7 Uhr: 


fi 
Andacht in den Gemeinde-Synagogen | 


nica). Freit 
end, morgens 7! 


A 


Drell zu Unterbetten a Ou 


Aussortierte Mantel-, 


legen 


Wir bitten zu prüfen! 


Hemdenleinwand..........Mtr. 0,68 2 
Leinwand Szyrting........ a Te 
Leinwand Kreas........... . 0,22 
Poin. Leinen. 0,0 . 
Leinwand Krosniak........ . 0,0 . 
Leinwand Madapolam ..... n 

„ Hadapolam-daus t. 1.26 

„ | AETERNA SE, 
Beitbezugleinen kariert... . 0,75 » 


4.20 


10 


Weisse Tage 


Ausserge wöhnliche Preisherabsetzung. 
Wir bitten, sich zu überzeugen! 


Küchenhandtücher .. 
Küehenhandtücher 1a 
Weisse Küchenhandtücher 


mit farbigem 


Froti&handtücher.... 
Hansuk,beste Qualität. ...90 
Leinen 140 br.. 
Leinen 160 br.. . 
Silesia 140 br. 0.. 
Silesia 160 br......... 


Kleider- und Kostümstoffe 
verkaufen wir zum halben Preise. I 


Seiden: Crêpe Georgette, Crêpe Meteor, Veloutine, Crêpe: Ma- i 
rocain etc. empfehlen wir in grösster Auswahl und sehr billig. 


20 Prozent 


eit; 9 Uhr: Predigt 


„abends 4% 
"u jr; vorm. 


57 Ahr; nachm. 4% Uhr mit Schrifter ärung. — 


Scbbath-Nusgang 5,9 


hr. — 


rktäglich. 2 
abends 


74 Ki: mit anſchließendem Lehrvortrag; 
B (Dominikanſta). Sonnabend, nachm. 


5 Uhr: Jugendandacht. 


Güter 
und Wirtſchaften jed. Größe 
an ſehr günſtigen Be 
Nähen zu verkaufen. 
ere Auskunft erteilt 
Rutkowski, Poznan, 
ulica Grobla 29. 


— 
Tarang pee 


(neben Firma St. ee): 1.2438 a. d. Geſchſt. d. an 


ku 
eee 


Stellengesuche 


Aerztl. geprüfte Maſſeuſe 
Krankenſchweſter 
empfiehlt ſich für medizin. 
u. kosmetiſche Maſſage in 
und außer dem Hauſe. 
Miynska 2, Wohnung 12, 
Telefon 5409. 


Brauchen Sie Geld? 


Eine „Klein⸗Anzeige“ im Poſener Tageblatt 
bringt Sie raſch mit Kapitaliſten in Verbindung! 


Hengſt 
(Orig. Oldenburg begun. 
o. Abz. 16 Jahre. der Nad- 
zucht wegen verkäuflich. 
G. Günther, Surmm- 


Sösnie, pow. Odolanow. 


Stutzflügel 
modern, wenig gebraucht, 


umftändehalber zu verkauf. 
Beſichtigung von - 5 Uhr. 


sw. Marcin 5, Wohn. 13. 
Telefon 2451. 


. 
engl, 21 Jahre alt, ſucht 
von ſofort Siellung zur 
Erlernung des Haushalts. 
Taſchengeld erwünſcht. Zu⸗ 
ſchriſien erbeten unt. 2437 
an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


erteilen wir auf Gardinen, Tischwäsche, Decken u. Plüschdecken. 


R. i C. Kaczmarek 


Poznan, ul. Nowa 3. 


für Damen und Herren. 
N. ae m as 
ul.3 Maja, 27 dnia 4 


Eine Anzeige höchſtens 80 worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, | 


EHiffrebriefe werden übernommen und nur geg” 
vorweiſung des Offertenſcheines — / 


Hausſchneiderin 
empfiehlt ſich. Spokojna 
25 a, Wohn. 7, Milnikel 


— er 
Kaufmannsgehilie 
19 Jahre alt, aus der Ron- 
ſektions⸗ und Manufaktur⸗ 
marenbrande, mit Z jähr. 
Lehr⸗ u. / jähr. Gehilfen⸗ 
zeit in demſelben Geſchäft, 
mit abſolv. Bu führungs⸗ 
rjus u. poln. Sprache in 
ort und Schrift ſucht 
Stellung. Offert. u. 2443 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
———— — mn 


Geſucht wird zum 
1. Februar zuverläſſiger, 
un verheirateter 

Chauffeur 
für Ford⸗Wagen. Zeug⸗ 
niſſe u. Gehaltsanſprüche 
zu ſenden Eirg 2434 an 
die Geſchſt. d. Ztg. 


Offene Stellen 


Lehrling 
für Bäckerei, mit vollkom · 
mener Ausbildung bei fieier 
Verpflegung u. Unterkunft 
ſofort geſucht. Schriſtliche 
Bewerbungen unter 2445 
an die Ge Ahe o: Zeiig. 


8 0.38 


— 


9.75 „ 


0568 
Os „ 
. 1.10 „ 
2.10 „ 
1,65 44 | 
1.0%% 
e . 2.60„ 


2.90 


findet diese schnell 
durch die Klein - Au 7 
im weit verbreite 


. 
Ohrenſauſen. . 
heilbar! Verla 
An A 7 
weile: Eufonja, 
koło Krakowa. 


Aus der Erfahl 
anderer lernen 
beißt ad eig 15 l 
deshalb Ihre 225 7 
Anzeigen” ins 
Tageblatt”, Der UM 
teil des „Poſenet ? 


zeigen“ beruht 4 
we 8 10 
rfolgen der J 


I, 


5000 totg 
auf ſichere Hypo eich 


— u. 264 Ta. db. Ge 
Je 


5000 Ar A 


Br Hypothek N 
venizeieBrivatvirtl 225 
108 Morgen 1 P: 
u. 2440 0. d. Ge ſch 


